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Deutſches Reich.
Zur künftigen Neubeſetzung des Reichskanzleramts
des Hannoverſchen Oberpräſidiums bringen die

im. Tagesnachr.“ folgende bis jetzt unkontrolirbare

Korreſpondent der „Weſerzeitung“ aus der Stadt Han
wer faſelt im genannten Blatt allerlei zuſammen über die Neu

ſetzung der diesſeitigen Oberpräſidentenſtelle. Wie wir aus ge
ueſter Quelle verſichern können, kommt als Nachfolger des Herrn
n Bennigſen zur Zeit allein Graf Wilhelm Bismarck
n Königsberg in Betracht. Aus gleich zuverläſſigen Jnformationen

nen wir mittheilen, daß Fürſt Hohenlohe bis zum Ende
er laufenden Legislaturperioden des Reichstages und Landtages

n ſeiner Stellung verbleibt. An ſeine Stelle tritt dann der im
Lebensjahre ſtehende Generaloberſt Graf Alfred

auf Sachſen 234000 Mk. und auf Württemberg 56 000 Mk. Das
Reich iſt bei den Erſtattungen der Beiträge, die bekanntlich
an weibliche Verſicherte, die eine Ehe eingehen, ſowie an Hinter
bliebene ſolcher Verſicherten erfolgen, die nicht in den Genuß einer
Rente getreten ſind, nur ſoweit intereſſirt, als bei den betreffenden
Verſicherungen Doppelmarken zur Verwendung gekommen ſind. Für
dieſe muß das Reich die Erſtattung übernehmen, während die
übrigen Beiträge von den Verſicherungsanſtalten W
werden. Wie wenig aber das Reich dadurch jetzt und in Zukunft
belaſtet wird, geht wohl zur Eenüge daraus hervor, daß im Jahre
1896 die geſammte Belaſtung aus dieſem Poſten 330 Mark betrug.

gors Sozialdemokratiſche Berufsagitatoren. EinigeWir können uns an dieſen polemiſchen Bemerkungen ge Jnterna über den letzten S tr eik der fen a r hetrr
nügen laſſen, da, ſoweit wir haben ſehen können, gerade dieſe n Hamburg ergeben ſich, wie der „Tgl. Roſch.“ aus
Sätze dem Redner das Lob der Beurtheiler eingetragen haben Hamburg berichtet wird, aus mehreren Reden, die in der letzten
und ſich ſomit in ihrer Wege Verkehrtheit ſelbſt richten. Mitgliederverſammlung des deutſchnationalen Arbeiterbundes
Der hier erhobene Vorwurf gegen die Landwirthſchaft und gehalten wurden, der auch der in letzter Zeit vielgenannte
das Handwerk, daß dieſelben zu große Anforderungen Schauermann Kuhnd beiwohnte, der wegen ſeines im
an den Staat ſtellen, nimmt ſich gerade im Munde Hamburger Fremdenblatt“ veröffentlichten „Eingeſandt“ aus

überall zu einem Mißbrauche geführt haben, zu einer Mono
oliſirung der Arbeit zu Gunſten einiger Weniger und zum
usſchluß der großen Maſſe von der wirthſchaftlichen Selbſtſtändig-

keit. Es liegt mir ſehr ferne, die Agrarier nach den agitatori
ſchen Hetzreden gewiſſer unreifer Leute zu beurtheilen. Aber auch
die ehrenwertheſten Vertreter dieſes ehrenwerthen Gewerbes trifft
der Vorwurf, daß ſie von dem Staate zu viel fordern, und der
meines Erachtens noch ſchwerere Vorwurf, daß ſie ſich abweiſend
verhalten, wenn der Staat ſeinerſeits mit Forderungen an die
Land wirthſchaft zu Gunſten Dritter herantritt. Alle dieſe Er
ſcheinungen haben eine und dieſelbe Wurzel eine Hypertrophie
des Egoismus, einen Mangel an geſellſchaftlichem Gefühl.“

Palderſee. Dieſer Löſung der Perſonenfrage hinſichtlich der iVubeſehung des Reichskanzlerpoſtens ſteht Herr v. Miquel be des Herrn Dr. von Rottenburg mindeſtens befremdlich dem Verband der Schauerleute ausgeſchloſſen
ſonders nahe; ja, er ſoll von derſelben ſeinerzeit die Uebernahme aus. Derſelbe hat es iſt noch ar nicht lange worden iſt. Der Vorſitzende Wilcke führte u. A. aus, er habe

her früher mit Emphaſe Anſichten vertreten, feinen Ausdruck dafür, daß ein Verband einen Mann aus-der Vizepräſidentſchaft des Staatsminiſteriums abhängig gemacht

haben.

Jn der geſtrigen Sitzung des Staats miniſteriums
iſte die Frage zur Erörterung geſtanden haben, welche Maß-
gen angeſichts des durch das Hochwaſſer verurſachten
othſandes in Schleſien und in der Lauſitz zu ergreifen ſeien,
zunächſt dem dringendſten Elend abzuhelfen. Der Miniſter

r öffentlichen Arbeiten Thielen und der Landwirthſchafts-
iniſter von haben in Jmmediatberichten den
gaiſer von der Größe des entſetzlichen Unglücks und dem
fang der angerichteten Verheerungen in Kenntniß geſetzt.

Man glaubt, daß die Wiederbeſetzung des Poſtens eines
räſidenten des Reichsverſicherungsamts erſt erfolgen
icd, wenn der Bundesrath wieder beiſammen iſt. Der einſt
len mit der Führung der Geſchäfte betraute Direktor des
ts, Dr. Gaebel, gilt für einen erfahrenen und maß-

len Beamten, der das nächſte Anrecht darauf haben dürfte,
die Stellung des Herrn Dr. Bödiker aufzurücken.

Herr v. Rottenburg und die Landwirthſchaft. Bei
x Jubelfeier der landwirthſchaftlichen Akademie Poppelsdorf
t auch der ehemalige Unterſtaatsſekretär Dr. v. Rotten-
urg, jetzt Kurator der Univerſität Bonn, eine Rede ge-
ilten, die in einzelnen linksliberalen Blättern als ein Doku-ent tiefer politiſcher Weisheit geprieſen wird, obgleich der

nbefangene Leſer in dieſer kuratoriſchen Offenbarung nicht
u T Whelteperlen ausfindig machen dürfte. Redner
erte u. A.

„Durch die heutigen Reden zog ſich wiederholt der Gedanke,
die Land wirthſchaft ſtelle zu große Anforderungen an den
Staat. Dieſe Kritik iſt zutreffend, aber ſie gilt nicht nur für die
Landwirthſchaft, ſondern für die meiſten derjenigen Stände, die
man die Nährſtände nennt. Ein ſonſt ſehr achtbarer Stand hat
noch vor Kurzem die kategoriſche Forderung geſtellt, der Staat
möge die dieſem Stande früher eigenthümliche, mittelalterliche kor
porative Geſtaltung beleben, die alten Privilegien wieder ins Leben

ſchließe, weil er verſucht habe, ſich in einem gegneriſchen Blattedie den jetzt entwickelten ſchnurſtracks zuwiderlaufen. Wir er
Recht zu verſchaffen:innern nur an die Polemik des Kurators der Univerſität

Bonn gegen Diejenigen, welche eines ſeiner Lieblingskinder, „Da ſpricht man im Verbande von Freiheitsliebe und iſt doch
die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik, wegen gewiſſer Jugend- die allerreaktionärſte Geſellſchaft; es wird nie eine
thorheiten vor etwa Jahresfriſt angegriffen hatten. Damals reaktionärere Geſellſchaft geben, als dieſe
vertrat der ehemalige Vorſitzende der genannten Kommiſſion Leute es ſein würden, wenn ſie an der Spitzeden Standpunkt, daß es Aufgabe des modernen Staates ſei, ſtänden. Jch ſage, ich muß meinem Mitarbeiter helfen, und

unter Umſtänden regulirend und ausgleichend in alle Zweige würden die Herren von der Sozialdemokratie diesdes Erwerbslebens einzugreifen. Heu wo zwei ger e Lipſeben, ſo würde ein großes Stück der ſozialen Frage gelöſt ſein

en ugrei. e ei d Was rei r Poliſik i iter 2meiſten von kritiſchen Zeitläuften bedrängten Nährſtände die reibt man denn für Pslitir im Haſenarbeiter Verband Un

Jntervention der Staatsregierung zur Beſeitigung des auf ihnen
laſtenden Druckes beanſpruchen, wird denſelben vorgehalten, daß
ſie vom Staate zu viel forderten. Damals freilich waren es
Arbeitnehmer, denen die Hilfe des Staates zu Theil
werden ſollte, heute richtet ſich die Kritik des ehemaligen Unter
ſtaatsſekretärs gegen kapitaliſtiſche Stände. Dieſer
Unterſchied erklärt wohl zur Genüge den Sinneswechſel.

Wie das Reichsverſicherungsamt den Vorſtänden der Jnvali-
ditäts und Altersverſicherungsanſtalten mitgetheilt hat, ſind im
Jahre 1896 an Reuten auf Grund des Jnvaliditäts- und
Alters verſichern ngsgeſetzes 48,5 Millionen Mark gezahlt worden,
wovon 27,4 Millionen auf die Alters- und 21,1 Millionen auf die
Jnvalidenrenten entfielen. Man erſieht daraus, daß es nicht mehr

in dem Verhältniſſe zwiſchenlange währen wird, bis auch
den Summen der gezahlten Renten zum Ausdruck
kommen wird daß die eigentliche Bedeutung des
18,2 Millionen Alters- und 13,5 Millionen Jnvalidenrenten, auf
Bayern 2,4 und 2,2, auf Königreich Sachſen 2 und 0,9 Millionen
auf Württemberg 0,7 und 0,6 Millionen.

renten

Geſetzes in der Jnvaliditätsverſicherung liegt. Auf Preußen entſielen

t Die einzige Verſicherungsanſtalt, in welcher die Summe der Jnvalidenrenten die der Alters-
bereits überſtiegen hat, iſt Baden. Hier ſtehen

564 000 Mk. Jndvpalidenrenten 543 000 Mk. Altersrenten
gegenüber. An Beiträgen ſind insgeſammt rund
1 975 000 Mk. erſtattet worden und zwar in Heirathsfällen
1 458 000 Mk. und in Todesfällen 517 000 Mk. Auf Preußen ent- nur eine Exiſtenz ſchaffen.

ſolidarität! Wegen ein paar Groſchen treibt man die Leute in einen
ſo viel Unglück bringenden Streik

Dann nahm Kuhn ſebſt das Wort; aus ſeinen Mit-
i ngen mögen folgende nicht unintereſſante Sätze hier Platz
finden:

„Jch bin beim Streik ſelbſt intereſſirt geweſen, ich war auch
ciner der ſogenannten Leiter, aber das Streik-Komitee iſt nur das
fünfte Rad am Wagen geweſen die Leitung hat die
a rteigehabt. v. Elm und die Frau Steinbach ſind die

auptleiter geweſen das Kartell und die Streik Kommiſſionwaren nur nebenbei. Jch habe damals ſchon geſagt Wir
wollen die Akkordarbeit abſchaffen, aber nein, da kamen
die Sonderintereſſen. Es hätte am 19. Dezember nur eines
Wortes von mir bedurft, dann hätten die Schauerleute anders
geſtimmt und der Streik wäre aufgehoben worden aber ich ſagte
mir, wenn die Truppen ſchon ſo weit getrieben worden ſind und
jetzt will man ihnen dieſe moraliſche Niederlage verſetzen, dann ſoll
es auch weiter gehen. Darum war ich dagegen. Jch habe mir
alle Tage während kes ganzen Streiks genaue Notizen
gemacht, und wenn „ſte“ mir noch ein paar al
dumm kommen, wecrde ich dieſe Notizen in Form einer Broſchüre
herausgeben. Ich bin hinter Sachen gekommen, von denen man
nicht gern hätte, daß ich ſie veröffentlichte. Damals, als die erſten
3 Mark Unterſtützung abgezogen wurden, während das Geld,
wie ich genau weiß, leicht hätte aufgenommen werden können,
ſagte ich: Es iſt Euch nicht zu thun um den
Streik, ſondern um das Geld; Jhr wollt Euch

Ich glaube, daß der Verband
der Schauerleute durch meinen Ausſchluß eine Differenz von 1000rufen, obwohl es geſchichtlich feſtſteht, daß dieſe Privilegien fallen von den Erſtattungen 1171 000 Mk., auf Bayern 137 000 Mk.,

ſehen ſie ſich einmal dieſe Gardinen an, das geht nicht,[Nachdruck verboten.

Exzellenz kommt!
Humoreske von Freiherrn von Schlicht.

Die kleine Garniſon, in der nur ein Jnfanterie-Bataillon
ſand, befand ſich in gewaltiger Aufregung. Am frühen Morgen
war auf dem Bataillonsbureau ein Telegramm eingelaufen, das
kurz und bündig beſagte: „Exzellenz kommt“.

Ein Unglück kommt nie alleine, und eine Exzellenz, beſonders
wenn ſie, wie in dieſem Falle, der kommandirende General iſt,
bmmt auch nicht alleine, ſondern ſie bringt verſchiedene Herren
in ihrem Gefolge mit. Zunächſt erſcheint der Herr Diviſions
bmmandeur, dann der Herr Brigadekommandeur und endlich
der Herr Regimentskommandeur, und jeder dieſer Herren hat
wenigſtens einen Adjutanten bei ſich. So viele Augen ſehen
Warf, was der Eine nicht ſieht, ſieht der Zweite oder Dritte
ſcherlich, beſonders, wenn er von ſeinem Adjutanten auf
de Kleinigkeit aufmerkſam gemacht wird, und ſo konnte man
es dem Herrn Major nicht verdenken, daß er bei der Nachricht
en Eintreffen ſo vieler Vorgeſetzter nicht ſonderlich er

war.
Die Bataillonsbeſichtigung ſollte abgehalten werden der

kommandirende Herr General hatte ſein Kommen als zweifel
en hingeſellt man hatte das Beſte gehofft, und nun kam

Das Erſte, was der Herr Major that, als er die Schreckens
kunde erhielt, war, daß er ſein Bataillon allarmirte und

ihm nach dem Erxerzirplatz abrückte. Dort wurde „ge
inmſt“, daß den Soldaten und den Herren Soldaten (das

die Lieutenants) die Augen übergingen, und erſt ſpät am
Aachmittag rückte die Truppe wieder ein, mit der frohen Aus
a morgen und folgende Tage, bis Erxzellenz da wäre, noch

ler „geſchliffen“ zu werden.
Der Herr Major war ein äußerſt liebenswürdiger und

Wwieler Herr, der ſehr gerne gut aß und noch lieber beſſer
er und aus Erfahrung wußte er, daß die hohen Vorge
n wenn ſie am Abend vorher im Kaſino gut Ferſen
aben, am nächſten Morgen gewöhnlich ſehr milde und nach

tig ſind. So ſetzte er ſich denn hin und bat Se. Exzellenz
einem Privatdienſtſchreiben um die hohe Ehre, das Mittageſſen an dem Tage vor der Beſichtigung e den Offizieren

Jn einer langen Unterredung mit dem Tiſchdirektor wurde das
Menu feſtgeſtellt und bald darauf ſpielte der Telegraph nach
allen Richtungen, um Kaviar, Artiſchoken und andere in dem
kleinen Städtchen unbekannte Genüſſe zu beſtellen.

Das Unerwartete geſchah: Se. Exzellenz dankte; ſie ſei
dienſtlich verhindert, ſchon am Tage ror der Beſichtigung einzu
treffen, ſie werde Morgens mit dem erſten Zug zuſammen mit
den anderen Herren eintreffen und nach Schluß des Exerzierens,
wenn die Zeit es erlaube, gerne mit dem Offizierkorps zuſammen
frühſtücken.

Als der Herr Major dies Schreiben geleſen hatte, verfiel
er beinahe in Trübſinn. Zum letzten Mal ſollte er ſein
Bataillon vorſtellen, er war einer der älteſten Majore in der
Armee, die nächſten Wochen mußten ihm entweder die Be
förderung oder den Abſchied bringen, ein Drittes gab es nicht.
Wenn er ſich ſelbſt geprüft hatte, war er ſtets mit ſich ſehr
zufrieden geweſen und er hatte ſich geſagt: Wenn ich darüber
zu entſcheiden H ſo würde ich mich ſicherlich zum Oberſt
lieutenant machen. Ganz feſt hatte er auf ſein Avancement
gerechnet aber nun Warum kam Erxzellenz, wo ſie doch
eigentlich nicht hatte kommen wollen, warum kam Ernrzellenz
nicht zu Tiſch, wie ſie es in früheren Jahren doch ſtets gethan
hatte Waollte man ihn abſchlachten, ſollte er in die Wurſt
Sollte er, ſo jung noch an Jahren, ſchon zur Unthätigkeit ver
urtheilt werden

Eanz ſicher wollte man ihn barbariſch daraufhin prüfen,
ob er nicht doch irgendwo einen hohlen Zahn ſitzen habe, der
ein ferneres Verbleiben im Dieuſt unmöglich mache ach,
wäre Exzellenz doch nur zu Tiſch gekommen, dann wäre noch
Alles gut gegangen, er hätte eine Bowle gebraut, eine Bowle,
bei deren Genuß ſelbſt das härteſte Herz geſchmolzen wäre.Da gab ihm der Himmel einen ſehr einfachen Gedanken

ein: „Wenn Exzellenz nicht vor der Beſichtigung trinkt, muß
er nach der Beſichtigung trinken ich werde ein Frühſtück
im Kaſino arangiren, daß Exzellenz, wenn ſie mich am
Morgen auch noch 9 toll heruntergekanzelt hat, ſagt „Der
Major iſt doch ein feiner Kerl, den wollen wir der Armee
nur noch etwas erhalten.“

Wieder a er ſich mit dem Tiſchdirektor in Verbindung
und nachdem Alles beſprochen war, durchwanderten ſie gemein

und auf dieſen abgetretenen Teppich ſoll Exzellenz ſeine Füße
ſetzen? Wie das Rauchzimmer ausſieht nicht ein einziger
vernünftiger Stuhl und der Teppich hier hat wahrhaftig
ein Loch und dieſer Spiegel ſehen Sie ſich einmal dieſen
Spiegel an.“

„Schön iſt er ja nicht,“ pflichtete der Lieutenant bei, „aber
wir können doch nicht Alles neu anſchaffen? Wo ſollen wir
R Geld hernehmen? Wir arbeiten ſo wie ſo mit einem großen

inus.“
„Da haben Sie Recht, leider, leider,“ ſtimmte der Herr

Major zu, „aber geſchehen muß etwas, ſo kann es nicht bleiben,“
und langſam und prüfend ſchweiften ſeine Augen nochmals

die ganze Einrichtung, als hoffe er, daß ſie dadurch beſſer
würde.

„Redwitz, ich hab's,“ rief er plötzlich, „wiſſen Sie ich
leihe Jhnen meine Möbels für morgen. Jch weiß ja nun, was
Sie brauchen ſchicken Sie heute Abend noch ein Dutzend
Leute von der Kompagnie mit einem Handwagen, beſtellen Sie
ſich ſofort einen Tapezier, der ſofort meine Gardinen hier an-
macht, und ſorgen Sie dafür, daß übermorgen, wenn Erzellenz
kommt, Alles in tadelloſeſter Ordnung iſt. Jch mache Sie da
für verantwortlich, vom Exerziren köunen ſie zurückbleiben.“

„Zu Befehl, Herr Major.“
Der Major ging nach Haus, um das Weitere zu veran

laſſen, und vierundzwänzig Stunden ſpäter war das Kaſino
eingerichtet; dicke Smyrna Teppiche bedeckten die Fuß-

öden, ſchneeweiße Gardinen, werthvolle Portièren prangten an
den Fenſtern und Thüren, ſchöne Stahlſtiche und Oelgemälde
berühmter Meiſter hingen an den Wänden, im Rauchzimmer
ſtanden große, bequeme Plüſch Fauteuils, auf den Borden
ſeltene Nippesſachen, und eine große Elfenbeingruppe, den Raub

Umgebung.
Exzellenz mochte kommen.
Und ſie kam.
d Breitkolonne ſtand das Bataillon in Paradeaufſtellung

auf dem Exerzirplatz und freundlich grüßend, einen „guten
Morgen, Musketiere“ wünſchend, ritt der kommandirende
General die Front der einzelnen Kompagnien ab.

war ſehr gnädig, und die Gnadenſonne leuchteteauf allen Geſichtern, ſogar auſ dem des ſtrengen Herrn Oberſtſam das Kaſino. An Allem hatte der u tadeln: „Mein
lieber Redwitz, das geht nicht, in ein ſolches Kaſino können88 Bataillons Abends um ſechs Uhr im Kaſino einnehmen zu wollen.er Zuſage glaubte der Herr Raſt ganz ſicher zu ſein.
wir den kommandirenden General nicht hineinführen der ein paar Mal ein halblautes „Gut, ſehr aut,“ ſagte.

der Sabinerinnen vorſtellend, ſchaute verwundert auf die ihr fremde
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Mitgliedern haben wird, wenn auch nur 104 für mich geſtimmt
haben. Ich faſſe ſie an, wo ich ſie anfaſſen kann.“
Es iſt ja allgemein bekannt, daß die Streiks faſt aus

nahmslos von den z a inſzenirt werden, hauptſäch
lich deshalb, weil ſie beim Streik das beſte Geſchäft machen
und angenehmen Lebensunterhalt finden. Um dieſen Preis

was kümmert dieſe gewiſſenloſen Hetzer das Elend von
Tauſenden

Zum Verbot der Verbindung politiſcher Vereine hat das
Oberverwaltungsgericht entſchieden, daß die Polizeibehörde
gen die Herbeiführung einer Verbindung zwiſchen zwei unter den

des Vereinsgeſetzes vom 11. 3. 1850 fallenden Vereinen auch prä
ventiv einſchreiten könne. Die Befugniß hierzu erleide namentlich
nicht durch die Beſtimmung des Abſatzes 2 des S 10, nach welcher
die Ortspolizeibehörde befugt iſt, einen Verein, der den Beſtimmungen
des erſten Abſatzes zuwiderhandelt, zu ſchließen, eine Beſchränkung.

Der a Revanchegedanke. z der „Revue
hebdomadaire“ beſpricht Maurice Talmeyr, der bis dahin zu
den ſtärkſten Chauviniſten gehörte, die elſaß-lothringiſche
Frage, indem er an den Mißerfolg der von dem Dichter Coppée
eröffneten Subſkription für
Elſäſſer anknüpft.

„Es liegt in dieſer Thatſache, ſo führt er aus, eine traurige
Enttäuſchung. Zwanzig Jahre lang hatte ſich für Frankreich Alles
um die Wiedereroberung von ElſaßLothringen gedreht. Man
richtete keine Rede an die Menge, ohne an die verlorenen Pro
vinzen zu erinnern, und man betrat keine Singſpielhalle, wo nicht
ein patriotiſches Couplet die komiſchen Nummern unterbrochen hätte.
Jn wenigen Jahren iſt das Alles dahingefallen und der Revanche-
gedanke, von dem wir lebten, iſt nicht mehr der Gedanke, der uns
am Leben erhält. Wovon leben wir übrigens Man weiß es
kaum, und ich glaube, daß wir gegenwärtig von nichts, nicht ein
mal von Jlluſionen leben aber die betrübende Thatſache iſt da,
der Gedanke, die verlorenen Länder wiederzugewinnen, bildet nicht
mehr den nationalen Angelpunkt. Vielleicht wird es eines Tages
ein Wiedererwachen geben aber nie war die patriotiſche Apathie
größer, als jetzt, und die elſaßlothringiſche Frage exiſtirt für uns
ſo zu ſagen nicht mehr.“

Den Grund dieſes Nachlaſſens des Revanchegedankens findet
Talmeyr in der parlamentariſchen Parteipolitik, welche alle an
deren Jntereſſen zurückdränge. Er ſelbſt bleibt auf dem Stand
punkt ſtehen, daß Frankreich nur dadurch ſeinen Rang als
Großmacht behaupten könne, daß es auf die Rückgewinnung
der verlorenen Provinzen hinarbeite. Der Waffenſtillſtand
h beiden Völkern könne dreißig oder auch fünfzig Jahre
auern, aber er bleibe ein Waffenſtillſtand. Bei dieſen per

ſönlichen Anſichten Talmeyrs hat ſeine Beſtätigung, daß der
Revanchegedanke in Frankreich im Verſchwinden begriffen iſt,nur um ſo größeren Werth.

Die in DeutſchOſtafrika anſäſſige weiße Bevölkerung
zählte nach einer jetzt im D. K.-B. veröffentlichten 3nſammenſtellung
am 1. Januar 1897 839 Köpfe, wovon 602 Deutſche waren, 46 Eng
länder, 43 Franzoſen, 38 Oeſterreicher u. ſ. w. Dem Gouvernement,
der Schutztruppe und der Poſt gehörten davon 334 an, alſo rund
40 Proz. 172 waren Miſſionare, wozu noch 35 Pflegeſchweſter und
2, Miſſionarinnen kommen. Die Zahl der weißen Kaufleute betrug
66, die der Pflanzer 48, der Handwerker 22, der Gaſtwirthe 14 u. ſ. w.
Außer den ſchon erwähnten Schweſtern waren 79 weiße Frauen im
Schutzgebiet 18 Frauen von W r des Gouvernements, 26 von
Kaufleuten, Pflanzern u. ſ. w., von Miſſionaren eine war unver
ehelicht. Weiße Kinder gab es 19 im Schutzgebiet.

ie vom Unwetter heimgeſuchten

Die Friedensverhandlungen
in Konſtantinopel.

Nachdem die Großmächte ſich r über den deutſchen
Vorſchlag einer griechiſchen Finanzkontrole geeinigt und damit
den Friedensſchluß der Verwirklichung näher gebracht haben,
wird ſowohl von türkiſcher, wie von r Seite noch ein letzter
Widerſtand verſucht. Daß der König von Griechenland abzu
danken droht, haben wir heute früh ſchon piſeſgert andererſeits ver
lautet aus Konſtantinopel, daß Tewfik Paſcha bezüglich des von
den Botſchaftern entworfenen Präliminarvertrages neuerdings
wiederum einige Vorbehalte gemacht hat. Die Botſchafter ſollen
jedoch entſchloſſen ſein, den Text ihres Entwurfes unverändert
aufrecht zu erhalten. Wenn ſich dies, was zu erwarten iſt, be
ſtätigt, ſo werden auch die letzten Anſtrengungen der Griechen
und Türken ohne große Schwierigkeiten überwunden und der
Friede ſchon in den nächſten Tagen unterzeichnet werden.

Neue Armenier-Unruh. n?
Das türkiſche Reich erfreut ſich niemals eines vollkommenen

Vaer Jn Theſſalien und Epirus ruhen zur Zeit die
affen und auf Kreta iſt der Bürgerkrieg vor den Geſchützen

der großmächtlichen Kriegsſchiffe ebenfalls zum Stillſtand ge
kommen; dafür erſcheint jetzt die im vorigen Jahre zu ſo
trauriger Berühmtheit gelangte Armenierfrage auf derBildfläche. Es liegt dazu ſeigendes Telegramm aus Kon

ſtantinopel vor:
Bezüglich der Gerüchte über bevorſtehende neue armeniſcheDemonſtrationen behauptet man einerſeits, daß dieſelben von

Spionen ausgeſtreut werden, welche dadurch Arbeit und Verdienſt
zu finden hoffen, anderſeits betrachten Leute, welche die Adfichten
der armeniſchen Komitees zu kennen vorgeben, die Lage als be
drohlich ernſt. Die Komitees glauben nach Anſicht dieſer
Perſonen nicht mehr an eine Realiſirung der arme-
niſchen Reformen; die den Armeniern gemachten Ver
ſprechungen ſeien von der türkiſchen Regierung nicht
gehalten worden, Alles, was bisher an ſogenannten Verbeſſerungen
geleiſtet ſei, betreffe Ernennungen von Adjoints für die in Betracht
kommenden Provinzen, aber auch da habe die Regierung nur ſolche
Leute bevorzugt, welche ihr ſklaviſch ergeben ſind und oft in
ſchlechteſtem Ruf bei ihrem Volk ſelbſt wie bei aller Welt ſtehen.
Eine dritte Meinung endlich beſagt, jene acht,
welche den Ruin der Türkei anſtrebt, aber nun be
fürchtet, daß die Türkei durch den letzten Krieg neues Anſehen ge
winnen könnte, ſucht der Erſtarkung des Osmanenreiches durch
abermaliges Aufrollen der armeniſchen Frage, durch neue arme-
niſche Agitationen und Revolutionen zuvorzukommen. Sicher iſt
indeſſen Eines, daß das Gros der armeniſchen Bevölkerung mitkeiner dieſer Anſichten ſympathiſirt, vor neuen Demonſtrationen
zittert und nur Ruhe verlangt.

Der Gouverneur von Pera und das Polizeiminiſterium in
Stambul ſind inzwiſchen angewieſen worden, alle nöthigen Maß-
regeln gegen die armeniſche Bewegung in ausreichender Weiſe zu
treffen. Die Polizei hat e Verhaftungen von V. rdächtigen
vorgenommen. Bei den Verhaftungen kam es theilweiſe zu Wider
ſetzlichkeiten. Als in einem armeniſchen Hauſe in Kum Kapu die
PolizeiAgenten einen Mann verhaften wollten, warf die Frau
deſſelten einen Blumentopf auf die Poliziſten und zerſchmetterte
e on ihnen damit die Schulter. Die Frau wurde gleichfalls
arretirt.

e M
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdrud najerer Original-Korreipodenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Ungade genattet,

e Aus dem Saalkreiſe, 2. Aug. (Un günſti ges Ernte-
wetter.) Die ſeit etwa 8 Tagen auch in hieſiger Gegend herrſchende
regneriſche Witterung hat unſere Landwirthe mit rechten
Sorgen erfüllt, da die ſchöne Ernte wirklich auf dem Spiele ſteht.
Hoffentlich tritt mit dem bevorſtehenden Mondwechſel des erſten
Viertels eine Wendung zum Guten ein, da ſonſt das Auswachſen
des Getreides auch bei der raſtloſeſten Thätigkeit nicht zu vermeiden
iſt. Möchte ſich daher die Falb'ſche Prophezeiung, daß das regneriſche
Wetter noch bis zum 7. d. Mts. anhalten ſoll, diesmal nicht be
wahrheiten

WMerſeburg, 2. Auguſt. (Ein netter Bruder.) Wir
theilten kürzlich mit, daß der Kirſchpflücker N. von hier auf der
Weißenfelſer Straße von einem Weißenfelſer Radfahrer umgeriſſen
und durch den Sturz von der Leiter verletzt worden iſt. Der Rad
fahrer hatte ſodann in einem hieſigen Reſtaurant den Fall erzählt,
ſeinen Namen angegeben und ſich zum Tragen aller Koſten bereit
erklärt. Jnfolge deſſen hatte am 27. vor. Mts. die Frau des

N. eine Poſtkarte an den Radfahrer Karl
Beyer“ in Weißenfels geſchrieben und denſelben eingeladen, ihren
kranken Mann einmal zu beſuchen. Dieſe Karte iſt jedoch, wie der
„Corr.“ mittheilt, mit dem Vermerk zurückgekommen, daß Adreſſat in
Weißenfels polizeilich unbekannt iſt. Der biedere Sports
mann ſcheint ſonach hier einen falſchen Namen angegeben zu haben,
um ſich koſtenlos aus der Affaire zu ziehen.

t Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 2. Aug. (Ein frecher
Di ebſt ah h wurde geſtern früh beim Bäckermeiſter Böge hierſelbſt
verübt, indem die Ladenkaſſe ihres Jnhalts beraubt wurde. Trotz
aller ſofortigen Nachforſchung iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, den
Thäter zu ermitteln. Verdacht iſt vorhanden.

Eisleben, 2. Auguſt. (Verhaftung.) Der zweite von
den Genoſſen des berüchtigten Einbrechers Hermann, Brunnen
macher Franz Rennetz, der ſich zr Stenner nennt, iſt inHalle a. S. feſtgenommen worden ennetz war ſ. Z. mit Hermann

aus dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniß ausgebrochen und ſoll in
zwiſchen eine längere Freiheitsſtrafe wegen Einbruches unter dem
Namen Stenner verbüßt haben. böſen Unfall erlitt die 70 Jahre alte Ehefrau des Ackermanns V

Gerbſtedt, 2. Auguſt. (Eine Baveanſtalſ
nunmehr auch in unſerer Stadt errichtet werden. Der e
meiſter Bäthge erbaut in ſeinem Garten an der Chauſſeeſt
große Badeanſtalt mit Schwimmbaſſin und Einzelbadezele
dem Bau iſt bereits begonnen worden. Nächſtes Jahr
Anſtalt der r übergeben werden.

Kelbra, 2. Nug. (Feuerwehrtag.) Am Sy
und Sonntag fand in Kelbra der 24. Verbandstag der Feug
des Reg.Bez. Merſeburg ſtatt derſelbe war namentlich von
haufen aus recht zahlreich beſucht. An den intereſſanten
lungen nahmen auch Herr Geh. Reg.-Rath von Doetinchen
Herr Landrath von Doetinchem theil.

e. Eckartsberga, 2. Auguſt. um.) In
des nächſten Jahres wird die hieſige Wohlthätigkeitsanſtalf,

Eckartshaus, die e Jubelfeieſtehens begehen können. Die Anſtalt wurde am 1. Novenh
als „Rettungsanſtalt für verwahrloſte Kinder“ mit ſieben
eröffnet, während ſich jetzt mehr als hundert dort befinden,
verſchiedenen Lehrern unterrichtet werden. Bereits im vierty
des Beſtehens, wurde das Eckartshaus am 7. Juli 1851 v
großen Feuersbrunſt heimgeſucht, die einen großen Theil der
einäſcherke. Man hofft bis zur nächſtjährigen Jubelfeier di
willige Gaben die Beſchaffung einer Glocke und einer Uhr ſt
Bethausthürmchen zu ermöglichen.

»N Naumbnurg, 2. Aug. (Todesfall.) Vor Kurze
aus Oſtafrika der Tod eines Landsmannes, des Unteroffizier
Mül ler, gemeldet, der dei der deutſchen Schutztruppe in J
ſtand. Wie das Kommando dieſer Truppe nunmehr den El
Verſtorbenen brieflich hat, war der wackere So
dem Poſten Kajagga am Tanganyi'aſee ſeit April 1896 als
Europäer mit nur einigen farbigen Soldaten ſtationirt; im
erkrankte er am Fieber und ward eine Beute des Todes, t
der auf die Kunde von ſeiner Erkrankung aus der Haupf
Udjidji entſandte Lazarethgehilfe ihn erreichen konnt;
4. Februar war er in den Armen ſeiner ſchwarzen Pfleger geſ.
ward mit militäriſchen Ehren begraben und wird als Zeiqh
Achtung, die Vorgeſetzte und Kameraden ihm als iſgeher zollten, einen Denkſtein auf ſeinem Grabe
erhalten.

Zeitz, 2. Auguſt. (Neue Bahnſtationen.) W
der Königlichen Eiſenbahn Direktion Erfurt mitgetheilt win,
die an der Bahnlinie Zeitz-Camburg errichteten Perſonen
Güterhalteſtellen Oſterf eld und Droyßig am 1. Auf
läufig nur für den Perſonen und Gepäckverkehr eröffnet worde

Torgau, 2. Auguſt. HKafenbahn.) Die St
ordneten hatten in ihrer letzten Sitzung über die Anlage und
führung der Hafenbahn zu beſchließen. Zwei Projekte
vor, nämlich die Bahn auf dem kürzeſten Wege durch das Gle
legen oder ſie um die nach Weſten legenden Stadttheile zu ſt
und ſie erſt weiter von der Stadt an die Staaksbahn anzuſchle
Man entſchied ſich für die erſtere Vorlage, obwohl bei ihrer
führung das Glacis durchſchnitten wird, da die zweite Strecke l
iſt und in ihrer Ausführung mehr Schwierigkeiten bietet.
Koſten der Bahn find, wie ſchon mitgethe it, auf 130 000
veranſchlagt. Die techniſche Leitung des Baues übernimmt
Firma Knoch n. Kallmeyer in Halle gegen eine Summe von 50)
ausſchließlich der Reiſekoſten. Ein dahinlautender Kontrakt fande
falls die Genehmigung der Verſammlung.

Torgau, 2. Auguſt. (Ein eigenthümlicherl!
lücksfall), der den Tod eines ſechszehnjährigen jr
ädchens zur Folge hatte, ereignete ſich in Döbeltitz

Dienſtmagd Richter holte mit einem Tragkorbe Gras von der L
Als fie am Rande eines Grabens den Korb auf den Rücken veh
wollte, ſtürzte derſelbe nach vorn über und drückte dem bedaug
werthen Mädchen die Bruſt derart zuſammen, daß ein Blutgefij
der Lunge geſprengt wurde. Anfangs ſpürte die Aermſte muß
ringe Schmerzen, mußte ſich aber am andern Tage ins Vettl
und ſtarb bald darauf.

8 Erfurt, 2. Auguſt. (Higpodrom und Sittliähle
Neue Bahn. „Hohe Lilie“.) Für das in 14 T

beginnende hieſige Vogelſchießen iſt die Aufſtellung des ſe
alljährrich anweſenden Hi d aus Sittlichkeitsgrin
verboten woeden. Die Bauarbeiten auf der neuen V
ſtreke Erfurt-Kühnhauſen-GräfentonnaLan
ſalza ſind nun ſo weit vorgeſchritten, daß die
Königliche Regierung die Einſtellung von Arbeitszügen geſi
hat. Die neue Bahn ſoll bekanntlich ſchon zum 1. Oktober erö
werden. Das hieſige weit und breit bekannte Haus „z ur hoh
Lilie“ hat den Beſitzer gewechſelt. Der Kaufpreis hen
105 000 Mk. Das Gebäude iſt hiſtoriſch merkwürdig durch
Aufenthalt König Chriſtian IV. von Dänemark, Guſtav Ade
r Martin Luthers und anderer hervorragender Männer in ſei

äumen.
Vom Eichsfelde, 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) Ei

Dann begann das Exerziren die Leute vergötterten
ihren Major, der zwar ein ſehr ſtrenger, aber wohlwollender
und gerechter Vorgeſetzter war. So gaben ſie her, was ein
Jeder in ſeinen Knochen hatte, und die Sache „klappte“, daß
es eine wahre Freude war.

Darauf kam das Gefecht, aber kaum hatte der Major ſeine
Anordnungen getroffen, als Exzellenz die Uebung abbrechen
ließ: „Jch halte es für überflüſſig, Jhre Kräfte und die der
Leute weiter in Anſpruch zu nehmen, das Bataillon iſt in tadel-
loſer Verfaſſung und ich werde Gelegenheit nehmen, Se.
gegtehn e in Kenntniß zu ſetzen. Jch gratulire Jhnen,

err Major.“
Der Herr Major dienerte auf ſeinem Pferd vor Stolz und

Glückſeligkeit, und wäre es nicht ſo unmilitäriſch geweſen, ſo
hätte er Exzellenz am liebſten einen Kuß gegeben.

Das Bataillon war entlaſſen und der Major ſchickte ſich
an, mit ſeiner Truppe abzurücken, als Exzellenz ihn noch ein
mal zu ſich rief: „Mein lieber Herr Major, Sie werden unsnun e bald verlaſſen und in einen neuen Wirkungskreis treten

da möchte ich doch die Gelegenheit, die ſich mir heute zum
letzten Male bietet, benutzen, um Jhrer ſehr verehrten Frau
h noch vor dem Frühſtück meine Aufwartung zu
machen.“

„Exzellenz ſind zu gnädig,“ betheuerte der Herr Major, be
glückt über die ſeiner Frau bevorſtehende Auszeichnung.

„Jch werde doch Jhrer Frau Gemahlin nicht ungelegen
kommen

„Aber Exzellenz„Nun denn 43 Wiederſehen im Kaſino,“ und Enxzellenz

ſprengte mit ſeiner Suite davon.
An der Tete ſeines Bataillons rückte der Major ab,

aber plötzlich hielt er ſein Pferd mit jähem Ruck an:
Herr Gott Exzellenz wollte ſeiner Frau einen Beſuchmachen und er e in der ganzen Etage auch nicht eine ein

zige eingerichtete Stube. Ueberall fehlten die Gardinen hier
dies, dort das die Zimmer ſahen aus, als wenn Groß-
Reinemachen wäre und da ſollte ſeine Frau Exzellenz
empfangen Das war ja unmöglich, einfach unmöglich Und
er ſetzte ſein Pferd in Galopp, um Exzellenz einzuholen und
ſie zu bitten, von dem Beſuch Abſtand zu nehmen. Aber nach
dem er einige hundert Meter geritten war, hielt er ſein Pferd
wieder an das ging doch auch nicht, was würde Exzellenz
denken und womit ſollte er ſeine Bitte begründen Plößtzliches
Unwohlſein Das ginge, aber wie ſollte er die Nachricht er
W haben Und in ſeiner Verzweiflung nahm er ſich den

elm vom Kopf und raufte ſich die Haare.

Dann gab er ſeinem Gaul die Sporen und jagte, ſo toll
es ging, der Stadt entgegen und durch die Straßen nach dem
Kaſino, wo Redwitz bereits an der Thür ſtand, um die Gäſte
zu empfangen.

„Redwitz, ich kann Jhnen nicht helfen, Sie müſſen mir
meine Möbels ſofort wieder in meine Wohnung ſchaffen,
Exzellenz will bei mir Beſuch machen

„Aber, Herr Major
„Hier giebt's kein Aber, das einzige Zimmer, das 4 ge

blieben iſt wie es war, iſt das und da können
wir Erzellenz doch nicht empfangen.“

„Wir können doch nicht die Gardinen herunternehmen
ſo ſchnell ſteckt ſie doch kein Tapezier feſt?“

„Die Gardinen bleiben hier da kann ich lügen und
ſagen, die wären in der Wäſche. Aber die Teppiche und
Stühle muß ich wieder haben, allarmiren Sie die Kaſerne, Alles
was zurückgeblieben iſt, die Mannſchaften aus der Küche, die
Revierkranken, die Handwerker, Alles muß antreten Sie ſind
mir dafür verantwortlich, daß meine Wohnung in einer Viertel
ſtunde wieder eingerichtet iſt.“

Und ohne auf die Entgegnung des armen Lieutenants zu
hören, ſprengte der Major wieder von dannen.

„Friedrich! Frie--de-rich
Schon hundert Meter vor ſeinem Hauſe fing er an, nach

ſeinem Burſchen z rufen.
„Friederich Il
Aber der hörte nicht.
„Wo ſteckt denn der Kerl nur? Jch ſperre ihn drei

Tage ein, ich laſſe ihn ablöſen, dieſen faulen Lümmel,
Frie--de-rich

„Herr Major
Da kam der Gerufene endlich aus dem Stall.
„Na warte, wir ſprechen nachher miteinander hier, nimm

das Pferd“ und ſo ſchnell ſeine Korpulenz es ihm erlaubte,
ſchwang er ſich aus dem Sattel und eilte in ſeine Wohnung.
Er öffnete mit einem Drücker die Etagenthür und ſtürzte über
den Korridor.

„Elsbeth Elsbeth, Gott, hört denn heute kein
e Elsbeth, Exzellenz kommt, das hat gerade noch
gefehlt.“

Stürmiſch riß er die Thür zu dem Wohnzimmer auf,
um ſeine Frau zu ſuchen aber öpues blieb er wie gebannt
t ſeine Kniee wankten, er fühlte ſich einer Ohnmacht nahe,
enn da drinnen ſaß die Exzellenz ſchon im eifrigen Geplauder

mit ſeiner Fre
„Nur herein, lieber Herr Major,“ lachte Exzellenz leut

machen in einem Haushalte zu bedeuten hat. Die Entſchuldigung
Jhrer ſehr verehrten Frau Gemahlin waren ebenſo unnöth
wie es Jhre Beſorgniß iſt.“

„Exzellenz ſind wirklich zu gnädig und nachſichtig,“ ſet
der Major und nahm auf dem einzigen noch leeren Stuhl Plum ſich an der Unterhaltung zu betheilt en.

Da ertönten ſchwere Schritte auf dem Korridor

Major fühlte ſein Ende nahen er hörte Redwitzens Stin
und gleich darauf ſtand dieſer in der offenen Stubenthür, i
Arm die ElfenbeinGruppe, den „Raub der Sabinerime
haltend, und im Hintergrunde ſtand der ganze Korridor voll
Soldaten, die mit Teppichen, Tiſchdecken und Stühlen belahe
waren.

„Erde, öffne Dich,“ flehte der Major, allein vergeben
Verwundert ſchaute die Exzellenz abwechſelnd auf die Hafrau, den Herrn des Hauſes un auf den in der Thür ſtehend

Lieutenant.
Niemand fand ein Wort.
Da ertönte auf dem Korridor die rauhe Stimme ein

Musketiers. „Herr Leitnant, ſollen wir die Sachen, we
Spreneg doch all (ſchon) da iſt, gleich wieder ins Kaſt
ragen

Die Exzellenz erhob ſich, um ſich zu verabſchieden,
wurde ihr ungemüthlich.

„Exzellenz,“ flehte da der Herr e „ich glaube n
Exzelleng eine es ſchuldig zu ſein,“ und er erzähl
warum ſich ſeine Möbels auf Reiſen befänden.

Da reichte ihm pe enz heiter lächelnd die Hart
„Daß ich den Herren bei meinen Beſichtigungen zuwell
die Ruhe und den Schlaf raube, iſt ja leider eine Tia
ſache, die ſich nicht ändern läßt aber daß ich auch d
Damen die Bequemlichkeit entziehe, das hätte ich denn de

mir gedacht. Für ſo ſchlecht hätte ich mich n

gehalten.“ 4Der Herr Major iſt nun ſchon ſeit einigen Jahren Ober
lieutenant und zugleich Präſes der Kaſino Kommiſſion
neuen Regiment. Er wird alljährlich wiedergewählt, wel
noch nie den Antrag geſtellt hat, daß die Verheiratheten
Se dlawen Feſten dem Kaſino mit ihren Möbels aushelf

ollen.
Aus eigener Erfahrung weiß er, in welche fatale Situatie

man dadurch zuweilen kommen kann.

ſelig, „ich bin ſelbſt verheirathet und weiß, was Großre
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in Elliehauſen. Die alte Frau wollte Futter vom Felde holen.
Auf dem Felde angekommen, hielt ſie die Kuh, während ihr Mann
das Futter auflud. Bald wurde die Kuh ſcheu, ging durch und
rannte die Frau um, ſo daß ſie vor die Räder des Wagens zu
liegen kam. Ein Rad ging ihr über den Hals und das
andere über die Bruſt, ſo daß die Verletzung lebensgefährlich
iſt. Jn Hilkerode ſoll ein Kind ohne Hände und Füße
eboren worden ſein. Die zahlreichen, beim BahnbauHude rſtadtLeinefelde beſchäftigt geweſenen italieniſchen und

polniſchen Arbeiter ſind, nachdem die Erdarbeiten beendet,
ſämmtlich wieder abgereiſt. Nach dem Handelskammer-
bericht für 1896 hat die vom Jahre 1895 feſtgeſtellte aufſteigende
Bewegung in Handel und Induſtrie auch im verfloſſenen Jahre an
gehalten. Von der Juteſpinnerei in Lindau wurden im Jahre
1896 von 138 Arbeitern 24200 Centner Jutegarn hergeſtellt. Die
Duderſtädter GlaçeHandſchuhfabrikation hat dagegen unter dem
allgemeinen Drucke ſehr gelitten und eine erhebliche Einſchränkung
erfahren. Die Biererzeugung hat ſich in den letzten Jahren ſtetig
gehoben. An Brauſteuer wurde im Jahre 1896 der Betrag von
7956 Mk. gezahlt.

Schleuſingen, 2. m I (Warnung vor Strolchenh)
Als der Hofmeiſter Emil enzel in Waldau einen frech ſich
benehmenden Fechtbruder aus dem Hofe verwies, beſchimpfte ihn der
Strolch nicht nur in gemeinſter Weiſe, ſondern verſetzte ihm mit
einer zufällig am Boden r Miſtgabel mehrere Stiche
in den Unterleib und den linken Oberſchenkel. Der verkommene
Strolch wurde zwar von hinzukommenden Leuten tüchtig durchgebleut,
konnte aber noch der drohenden Verhaftung entwiſchen.

Magdeburg, 2. Auguſt. (Gehälter für höhere
Lehrer.) Nach einem Miniſterialerlaſſe iſt dem Magiſtrat zur Er
wägung anheimgeſtellt, ob die Gehälter der Direktoren und
Lehrer der hieſigen Baugewerkſchule, der Maſchinen
bauſchule, ſowie der vollbeſchäftigten Lehrer der Kunſtgewerbe und
Handwerkerſchule vom 1. April n. J. an nicht in gleicher Weiſe feſt
zuſetzen ſein möchten, wie dies bei derartigen ſtaatlichen Schulen ge
ſchehen iſt. Der Magiſtrat beabſichtigt eine Neuregelung der Ge
hälter vorzunehmen die Mehrkoſten würden ſich auf 21 070 Mark be
laufen, wovon 9060 Mark auf die Stadt und 12 010 Mark auf den
Staat entfallen würden.

r Cracan bei a 2. Auguſt. (Der Bau der Er
re und Ausbildungsanſtalt für ver-rüppelte Kinderxr) aus Nord und Mitteldeutſchland ſchreitet
ſehr rüſtig vorwärts. Ein Flügel des großen Gebäudes, das für
120 150 Kinder beſtimmt iſt, wurde bereits gerichtet. Die Bau
koſten ſind ſehr erheblich und noch lange nicht zuſammen. Zwar
eht manches Scherflein ein, auch anonym, wie neulich 10 Mk. aus
zücheln, aber es bleibt noch viel zu thun übrig. Möge ſich, ſo

wird uns geſchrieben, die chriſtliche Liebe, die ſich bisher bei dieſem
Werke ſo herrlich bewährt hat, auch fernerhin recht opferwillig zeigen
Beſonders für alle diejenigen, welche geneigt ſind, in ihrem Teſt a
ment eine Summe zu 3 Zweck zu beſtimmen,
iſt hier die beſte Gelegenheit geboten. Wir wüßten keine andere
Arbeit zu nennen, die es ſo ſehr verdient, wie die an den armen
verkrüppelten Kindern, auf alle erdenkliche Weiſe unterſtützt zu werden.

Oſchersleben, 2. Auguſt. (Das Kreisturnfeſt) des
deutſchen Turnkreiſes IIIe, der die Provinz Sachſen und
das Herzogthum Anhalt mit zuſammen 18 Gauen und mehr als
300 Turnvereinen umfaßt, wurde vorgeſtern und geſtern in unſerer feſt
lich geſchmückten Stadt abgehalten. Leider war die Witterung den
feſtlichen Veranſtaltungen ſo ungünſtig wie möglich. Eröffnet wurden
dieſelben am Sonnabend Abend durch einen von mehr als 1200
Theilnehmern beſuchten Kommers im großen Feſtzelte, wo Herr
StadtverordnetenVorſteher Dpreſgr die Feſtgenoſſen begrüßte und
der Vorſitzende des Turnkreiſes Wehmeyer- Magdeburg dafür den
Dank ausſprach. Am Hauptfeſttage fand von früh 6 Uhr bis Mittags
1 Uhr auf dem Feſtplatze Wettturnen ſtatt, dem ſich ein großer Feſt
zug, an dem ſich etwa 100 Perſonen betheiligten, anſchloß. Glück
licherweiſe hatte gerade während dieſer Zeit der Regen aufgehört.
Die turneriſchen Uebungen am Nachmittag dagegen mußten infolge
neuer Regengüſſe bald eingeſtellt werden.

e. Calbe a. S., 2. Auguſt. (Perſonalnachricht.
Gurkenverſandt. Diebſtähle.) An Stelle des bis
Frrigen Kreisſchulinſpektors Hundt, der ſein Amt niedergelegt hat,
iſt dem Lokolſchulinſpektor Bodenburg die Verwaltung der Kreis
ſchulinſpektion Calbe a. S. J übertragen worden. Am Mittwoch
der vorigen Woche wurden von hier aus etwa 20 000 Schock Gurken
mit der Bahn verſandt. Als jugendlicher Dieb entpuppte ſich der
11jährige Pflegeſohn der Wittwe K. in der Bernburger Vorſtadt.
Derſelbe hat ſeiner Pflegemutter gegen 215 Mk. geſtohlen. Am
Sonnabend Abend drangen Diebe in den Laden des Reſtaurateurs
K. in der Magdeburgerſtraße ein und ſtahlen die Ladenkaſſe mit
einem Jnhalt von etwa 150 Mk. Trotz der angeſtellten Recherchen
konnten die Diebe bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

Goslar, 2. Aug. Nationale Kampfſpiele.) Es wird
uns r itt Es iſt das Projekt aufgetaucht, zur Abhaltung
der deutſchen Kampffpiele hier vor dem Kaiſerhauſe
eine Feſtſtätte zu errichten. Bekanntlich war eine ſolche von Prof.
Schmitz Berlin für den Kyffhäuſer zu Füßen des Denkmals
eplant. Der neue Plan, der den Ferret dort wiſſen möchte, wo
ch jetzt die gärtneriſchen Anlagen auf dem Kaiſerbeet befinden, wird

demnächſt dem Kaiſer zur Begutachtung unterbreitet werden. Es
iſt gedacht, ein rieſiges, nichtbedachtes Amphitheater, ähnlich
dem alten römiſchen, zu ſchaffen, deſſen Halbbogen bei der links vor
dem Kaiſerhauſe zu errichtenden Reiterſtatue Kaiſer Wilhelms I. be
ginnen und vor der Domkapelle abſchließen ſoll. Dieſer Bogen ſoll
für 30 000 Perſonen Sitzplätze bieten. Hinter der Mitte desſelben
ſind geräumige Hallen gedacht, die unmittelbar vor die neue Kaſerne
zu ſtehen kommen würden, während andere Hallen gleich am Ein
gange bei der Domkapelle geplant ſind. Durch die Einrichtung eines
ſolchen Amphitheaters auf dem Platze der alten Kaiſerpfalz würden
ſehr bedeutende Nivellirungsarbeiten nothwendig werden.

Aus der Provinz Sachſen, 2. Aug. (Vie h ählung.)
Der Provinzialausſchuß hat beſchloſſen, daß behufs Ausſchreibung

Beiträge zu den Seuchen-Entſchädigungskoſten für 1897 im
1889 eine Aufnahme des Beſtandes an Pferden, Eſeln,

aulthieren und Mauleſeln, ſowie an Rindvieh ſtattfinden ſoll.
Demzufolge ſind die Unterbehörden angewieſen worden, nach Maß

abe der beſtehenden Vorſchriften alles Weitere einzuleiten und die
iehbeſtandsnachweiſungen bis zum 1. April 1898 zu üderſenden.

Dabei ſoll gleichzeitig angezeigt werden, ob im Jahre 1897 außer den
bereits erledigten Fällen etwa ſonſt noch Lungenſeuche vorgekommen
iſt, ſowie ob und in welcher Höhe aus dieſen Fällen noch Ent
ſchädigungsanſprüche zu erwarten ſind.

S Deſſau, 2. Auguſt. (Hochwaſſer.) Die Mul de trat in
vergangener Nacht über die Ufer und überſchwemmte die Waſſer-
vorſtadt vollſtändig. Der Verkehr kann nur durch Kähne auf-
recht erhalten werden. Der iſt total verwüſtet.
Heute früh iſt auch der Thiergarten überſchwemmt, die Militär
ſchwimmanſtalt und mehrere andere Badeanſtalten ſind zertrümmert
und ſtromab getrieben. Auch heute regnet es hier in Strömen. Die
Muldebrücken ſind abgeſperrt, bei weiterem Steigen des Waſſers
kommen ſie in die Gefahr des Einſturzes. Die Niederungen bei
J5tnis und Raguhn ſtehen tief unter Waſſer; die Elbe bei

oßlau wird heute noch über die Ufer gehen. Weiter großer
Schaden ſteht daher in ſicherer Ausſicht.

e. Jena, 2. Auguſt. (Auf dem geſtrigen Verbands-
tag der Thüringer Konſumvereine) wurde mitgetheilt,
daß die Stadtvertretungen von Teuchern und Suhl den Verſuch ge
macht haben, die dortigen Konſumvereine mit einer Umſatzſteuer zu
belegen. Auf Antrag des Verbandsanwalts Dr. Crüger wurde be
ſchloſſen, eine Reſolution an den preußiſchen Finanzminiſter zu richten,
in welcher von dieſem Verſuch Kenntniß genommen und gegen dieſe
Steuer proteſtirt wird.

Leipzig, 2. Auguſt.
dem Ausſtellungsplatze der äcſſch. Thäringif

l onntag, 22.reisBlumenKorſo ſtatt.

Preis-Blumen-Korſo.) Auf
Jnduſtrie und

ormittagGewerbe Ausſtellung ſindet am uguſt,m eine re zahlreiche Be11 Uhr ein

theiligung herbeizuführen, ſind folgende Ehrenpreiſe ausgeſetzt worden
A. Für auswärtige Vereine. 1. Preis im Werthe von
200 Mk. 2. Preis im Werthe von 125 Mk. 3. Preis im Werthe
von 75 Mk. B. Für Leipziger Vereine. 1. Preis im
Werthe von 200 Mk. 2. Preis im Werthe von 125 Mk. 3. Preis
im Werthe von 75 Mk. Der Blumen-Korſo iſt offen für ſämmtliche
Radfahrer- Vereine Deutſchlands. Nennungen, für welche
kein Einſatz zu e iſt, werden unter Angabe der Theilnehmer-
S möglichſt umgehend erbeten an den Feſt- Ausſchuß der

m Jnduſtrie- und Gewerbe Ausſtellung zu
Leipzig 1897. Der Nennungsſchluß iſt auf Montag, den 16. Auguſt,
Abends 8 Uhr feſtgeſetzt. Der Eingang der Nennungen iſt maß-
ger für die Reihenfolge im Korſo. Bekanntlich wird am
2. Auguſt Nachmittags auf dem hieſigen „Sportplatz“ auch der

„Große Preis von Leipzig“ ausgefahren, ſodaß eine außerordentlich
zog Anzahl von Radfahrern an dieſem Tage ſich ein Stelldichein
n Leipzig geben wird.

Lauter i. Erzg., 2. Auguſt. (Ein wolkenbruch
artiger Regen) hat den Ort überſchwemmt. Die Fh ſind
aufgeriſſen und die Häuſer unter Waſſer geſetzt. Der in den Fabriken
r h Schaden iſt beträchtlich. Menſchen waren mehrfach ge

äährdet, doch ſind Verluſte bisher nicht bekannt geworden.

Landwirthſchaftliches.
Aus landwirthſchaftlichen Kreiſen war an die Staatsregierung

das Erſuchen gerichtet worden, durch die Jnſaſſen der Gefängniſſe,
der Beſſerungs, Pflege- und Armen Anſtalten für die Landwirthe
ohne Vergütung eine Reinigung des Saatgutes durch
mechaniſches Ausleſen vornehmen zu laſſen. Der Miniſter des Jnnern
hat zwar dieſer Petition, wie ſoeben verlautet, nicht entſprechen können
doch hat er mit Rückſicht darauf, daß dazu auch kurzzeitige, ältere
und ſchwächere Gefangene verwandt werden können, ſich bereit erklärt,
den ſonſt mit 40 Pf. pro Tag und Kopf berechneten Arbeitslohn der
g landwirthſchaftlichen Arbeiten verwendeten Gefangenen für die

aatreinigung auf die Hälfte herabzuſetzen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Brüſſel, 2. Auguſt. Heute wurde die zweite internationale

bibliographiſche Konferenz eröffnet. Von deutſchen Gelehrten
ſind u. A. anweſend Profeſſor vant' Hoff von der Berliner Univerſität,
Dr. Markword, der Bibliothekar der Kaiſerlichen Landesbibliothek in
Straßburg, und Univerſitätsprofeſſor Joſeroh Karl Junker vom
bibliographiſchen Jnſtitut in Wien. Ferner ſind vertreten die Landes
univerſitäten Prag und Budapeſt. Die auffallendſte Perſönlichkeit
der We iſt Prinz Roland Bonaparte. Auf dem heute be
ginnenden Advokatenkongreß ſind vertreten die Anwalts-
vereine von Berlin, Poſen und Leipzig.

Der 16. Deutſche Drechslertag hat am Sonntag in
Leipzig ſtattgefunden. Der Verbandsvorſittzende, H. Wegener
Berlin, eröffnete die Verhandlungen und betonte in ſeinem Geſchäfts
bericht, daß leider der goldene Boden des Handwerks ſeit Jahren
verſchwunden ſei, Vieles liege an der Lauheit der Kollegen. Mit Be
friedigung könne man aber auf das letzte Geſchäftsjahr zurückblicken.
Jn dem neuen Geſetz zur Zwangsorganiſation des Handwerks ſei
leider nicht Alles erreicht worden, was man gewünſcht habe, nämlich
die obligatoriſche Jnnung, ſondern nur die fakultative Jnnung. Auch
in der Frage des Bernſteinmonopols habe es nicht an Arbeit gefehlt, es ſei
aber noch nichts erreicht. Dem Verbande gehören jetzt bereits 20 Jnnungen
mit 668 Mitgliedern, ſowie 4 Einzelmitglieder an. Nach dem Be
richt des Kaſſenführers betrug die Einnahme- Bilanz 947,47 Mk.
das Vermögen des Verbandes beziffert ſich auf 1454,68 Mk., der
Beſtand betrug 400 Mk., die Außenſtände 286,26 Mk. und das
Inventar 594,54 Mk. Ueber den Punkt: „Unſere Drechsler-Jnnungen
und der CEentralverband deutſcher Drechsler Jnnungen und
Fachgenoſſen auf dem Boden der Neuorganiſation des Hand
werks“ referirte Dr. Ad. Schultz Berlin, der in eingehender
Weiſe auf dieſes neue Geſetz einging. Die Neuorganiſation
des Handwerks ſei ein Produkt gegen Strömungen zwiſchen
Nord und Süddeutſchland. Er begrüßte die Zwangsorganiſation
aus dem Grunde, weil hierdurch dem Handwerker das r
wiedergegeben werden ſolle. Die Handwerkerkammern ſeien die
Trägerinnen der zukünftigen Organiſation des Handwerks und es handele
ſich darum, daß ſie ſo wirkſam in die Wirklichkeit übergeführt
werden, daß ſie ſich auch nützlich für das Handwerk erweiſen. Man
habe nun zu erwägen, ob ſich die Jnnungen als freie Jnnungen oder
als Zwangsinnungen umwandeln wollten. Die Prüfungsbeſtimmungen
an ſehr im Argen und bei den Drechslern würden heute keine
Lehrlinge mehr auf die Bernſtein Jnduſtr e ausgebildet. Die Be
deutung des Meiſtertitels ſei unglaublich groß und ſie müßten fort
geſetzt danach ſtreben, daß dieſer Paſſus auch noch in das Geſetz
eingefügt werde. Vieles im Handwerke würde beſſer werden, wenn
die guten Kerne des Geſetzes richtig angewandt werden.

Perſonalnachrichten.
Dem Regierungs- Aſſeſſor Frommann zu Magdeburg iſt

die Stelle eines Vorſtandes bei dem Stempel- und Erbſchaftsſteuer
amt zu Magdeburg verliehen worden.

Sport und Jagd.
Zum Rittmeiſter befördert wurde Premierlieutenant

Suermondt von den 24. Dragonern in Darmſtadt. Der be
liebte Herrenreiter ſteht in dieſem Jahre mit weitem Vorſprung an
der Spitze der Siegerliſte.

Gerichtszeitung.
Die Verurtheilung des Raubmörders Butler zum Tode

wird aus Sydney gemeldet. Butler hatte, wie aus f. Z. von uns
gebrachten eingehenden Berichten erinnerlich iſt, eine ganze Anzahl
von Leuten in's Jnnere des Landes gelockt, angeblich, um mit ihnen
Gold zu graben. Die Ermordung des Kapitäns Weller und des
Ingenieurs Preſton konnte ihm nachgewieſen werden er floh nach
Amerika, wurde aber in San Francisco verhaftet und nach Sydney
in's Gefängniß gebracht. Nach dreitägigen Verhand-
lungen hat der Prozeß gegen Butler jetzt mit der Verurtheilung des
Verbrechers zum Tode ſein Ende gefunden. Butler ſelbſt trug
während der beiden erſten Tage der Verhandlung ein gleichgiltiges
Weſen zur Schau. Dagegen mußte der Beginn der Weiterver
handlung am zweiten Tage um faſt dreiviertel Stunden vertagt
werden, da ſich Butler trotz ſorgfältiger Ueberwachung eine der kleinen,
zinnernen Etiquetten, wie ſie auf Tabakſtangen befeſtigt zu werden
pflegen, zu verſchaffen gewußt und fich am frühen Morgen
mittels derſelben eine ungefährliche Verwundung am Halſe beigebracht
hatte. Das Todesurtheil nahm der Mörder mit großer Gelaſſenheit
auf, nur als der präſidirende Oberrichter Sir Frederick Darley die
vorgeſchriebene Schlußformel und „möge ſich der Herr Jhrer Seele
erbarmen“ geſprochen hatte, ſchrie der Verurtheilte ihm wüthend zu
„Möge ſich der Herr vor allen Dingen zuerſt Jhrer eigenen Seele
annehmen Die h hat übrigens auf Grund gewiſſer
Paragraphen des engliſch amerikaniſchen Auslieferungsvertrages gegen
die Verurtheilung Berufung eingelegt.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 2. Auguſt 1897.
Frigeggter Der Fiſcher Guſtav Knöchel, Weingärten 44 und

Hedwig Roſe, Weingärten 49. Der Dachdecker Theodor Scholl
meyer, Tholuckſtr. 4 und Klara Olm, Schützenſtr. 23. Der GerichtsAltuer Hugo Schwarz, Ellrich und Anna Hentſchel, Sophienſtr. 29.

Der Stuckateur Hugo Teller, Mangsfelderſtr. 60 und Louiſe Böttcher,

Uleſtr. 13. Der Buffetier Hermann Dietrich und Hulda Erdmann,
Merſeburgerſtr. 178. Der Zimmermann Hermann Wendt und Louiſe
Gensrich, Leutmannsdorf. Der Tiſchler Otto Saal, Halle und
Selma Thierbach, Holleben. Der Bäckermeiſter Louis Alex, Halle
und Bertha Kämnitz, Dölzdorf. Der Güterbodenarbeiter Karl Krüger,
Niemeyerſtr. 15 und Emma Lehmann, Zſcherben.

Eheſchließungen: Der Schmied Gottfried Kreide und Emilie
Degner, Freiimfelderſtr. 84.

Geboren: Dem Schloſſer Otto Richtler, Blücherſtr. 9,
T. Auguſte Klara Emma. Dem Handarbeiter Wilhelm Lapann,
Kuttelhof 2, S. Wilhelm Guſtav. Dem Buchbinder Andreas Bonard,
Cy Steinſtr. 67, S. Walther Kurt. Dem Schneider Max Beckert,harlottenſtr. 16, T. Amanda Elſa Gertrud. Dem Prägermeiſter
Guſtav Wollrath, Meckelſtr. 15, T. Emilie Gertrud. Dem Eiſen
dreher Wilhelm Kräbel, Beeſenerſtr. 5, T. Marie Eliſabeth Klara
Helene. Dem Lohndiener Max Schläger, Delitzſcherſtr. 13, T. Elſa
Erna Eliſabeth. Dem Fabrikarbeiter Hermann Grundmann, Grün-
ſtraße 27, T. Alice Klara Agnes. Dem Keſſelſchmied Ernſt Nicolai,
Glauchaerſtr. 11, T. Emma Louiſe Johanne. Dem Schloſſer Adolf
Gräff, Merſeburgerſtr. 15, S. Walther Otto Julius. Dem Maurer
Karl Degenkolbe, Albert Schmidiſtr. 8, T. Vally Margarethe. Dem
Maſchinenſchloſſer Otto Herrmann, Jakobſtr. 44, T. Louiſe Bertha.
W Fleiſchermeiſter Oskar Großklaus, Fleiſcherſtr. 12, T. Johanne

elene.
Geſtorben: Des Kaufmann Paul Bohne S. Ernſt, 1 M.,

re 12. Des Handſchuhmacher Richard Bartſch S. Max,
O M., Schloßberg 1. Die Wittwe Sophie Kraft geb. Rödiger,

70 J., Zwingerſtr. 31. Des Geſchirrführer Heinrich Kornemann
S. Heinrich, 6 M., alter Markt 24. Des Handarbeiter Karl Geiſt S.,
todtgeb., Mühlberg 4. Des Buchdruckereiboten Heinrich Köppchen
Ehefrau Auguſte geb. nen 54 J., Klinik. Des Maler Albert
d S. Kurt, 4 M., Georgſtr. 12. Des Handarbeiter Adalbert
asparek T. Louiſe, 1 J., Schloſſerſtr. 2. Der Kaſtellan Friedrich

Schöbel, 49 J., Klinik. Der Rentner Auguſt Heyne, 77 J.,
Krauſenſtr. 20. Des Fabrikarbeiter Emil Böhme S. Max, 2 W.,

irtenſtr. 15. Des Tiſchlermeiſter Bernhard Grunwald S. Johannes,
M, Rathhausſtr. 2. Des Buchhalter Paul Dreſcher T. Johanna,

5 M., Wörmlitzerſtr. 99. Des Kutſcher Paul Elinske T. Emma,
1 J. Se 38. Die Wittwe Chriſtiane Müller geb. Slummer,
5 S rwierſtr 99. Der Arbeiter Friedrich Bleibaum,

Klinik.

Fremdenliſte,.
Hotel Europa. Fabrikant Böttger nebſt Frau aus Leisnig.

Lehrerin Peterſen aus Berlin. Profeſſor Voigt aus Berlin. Lehrer
Sandmann aus Hofgeismar. Student Hartz aus München. Prof.
Kogaiſala aus Dorpat. Mechaniker Hahn aus Berlin. Fabrikant
Delden aus Gronau. Profeſſor Dr. Lilie aus Jauer. Dr. phil.
Deßberg aus Stockholm. Fabrikant Dr. Mohr aus Freyburg.
Direktor Ludgard nebſt Frau aus Kopenhagen. Gymnaſial-Lehrer
Dehlgren aus Stockholm. Zimmermeiſter Richter aus Leipzig.
r nebſt Sohn aus Berlin. Bautechniker Lang aus Leipzig.

aufleute Fleiſchhauer aus Eiſenach, Schmidt aus Oberbrügge,
Levigü aus Bernburg, eng aus Hamburg, Standmeiſter aus
Wettin, Beiz aus Berlin, Feuſthar aus Leipzig, Hahn aus Magde
burg, Althamer aus Wernigerode, Brenner aus Berlin, Grimm
aus Altona, Müller nebſt Frau aus Dresden, Buchter aus
Solingen, Schulze nebſt Frau aus Apolda, Criſtofanie nebſt
Familie aus Budapeſt, eichmann aus Freiberg, dansfeld aus
Berlin, Witkendorf aus Leipzig, Doß aus Gera, Haas aus Wies
baden, Hengſtmann aus Frankfurt, Bode aus Magdeburg,
Haertung aus Badebrene, Beyer aus Breslau.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Geberrsleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Sorechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

er ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Dalleſcherrdeunng in Halle a S. zu adreſſiren.

Wie lebt der Wenſch?
ſeiner Geſundheit, welche insbeſondere durch
Trinken geſchädigt wird. Die Verdauungsorgane ſind der an ſie ge
ſtellten Aufgabe nicht mehr gewachſen und es treten Erſcheinungen
wie Müdigkeit, Unluſt, Appetitloſigkeit, Herzklopfen, Schwindel, Kopf
ſchmerzen c. ein. Sind dieſe ungenügender, unregelmäßiger
Leibesöffnung, dann wird der Gebrauch der ſo beliebten Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen (erhältlich nur in Schachteln zuMk. 1, in den Apotheken den größten Erfolg haben. Die Beſtand

theile der ächten Apotheker W Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind
xtracte von Silge 1,5 Er., Moſchusgarbe, Aloe, Abſinth je 1 Gr.,

Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver
in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im
Gewicht von 0,12 herzuſtellen. [9170

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

30 Mark Belohnung.
9 der Nacht vom 25. zum 26. d. Mts. ſind zwiſchen Station

0,3--0,4 der Kreischauſſee Diemitz Reideburg vier junge Lindenbäume
abgebrochen worden. Eine Belohnung bis zu 30 Mk. wird demjenigen
zugeſichert, der den oder die Thäter ſo zur Anzeige bringt, daß ihre
gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann.

Halle a. S., den 30. Juli 1897.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

J.Nr. 2660 Kr. A. J. V. Wilke. (9159
Familien Anchrirhten.

Verlobt: Frl. Minna Salomon mit Hrn. Kaufmann Paul Haupt
(Cöthen Sömmerda). Frl. Alice Gräfin von Schaffgotſch
mit Hrn. Grafen Rudolf Pilati von Thaſſul zu Daxberg
(Warmbrunn).

Verehelicht: Hr. Stabsarzt a. D. Otto Beckmann mit Frl. Alice
Wendlich (Calvörde). Hr. Ober-Landforſtmeiſter Donner mit
s Clara von Kayſer geb. von Ulrici (Berlin). Hr. Premier-

ieutenant Bernhard Schwertfeger mit Frl. Frieda Stavenhagen
Hr. Regierungs Aſſeſſor Lazar Eugen von Lippa mit

rl. Marie Stollwerk (Godesberg). Hr. Dr. med. Oskar Köhl
mit Frl. Elſe von Schwarze (Naila).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. med. Zätſch (Sudenburg).
Hrn. Rittmeiſter a. D. von Winterfeld (Bronau). Hrn. Hilmar

reiherr von SeherrThoß (Belſchwitz). Hrn. Freiherr von
dünchhauſen (NeuhausLeitzkau). Eine Tochter: Hrn. Amts

richter Dr. Keller (Wiehe).
Geſtorben: Fr. Dr. phil. E. D. Andreſen (Leipzig). Hr.

Prokuriſt R. Rühl (Leipzig). Hr. Rentier Ferd. Bielefeldt
(Wernigerode). Hr. Dr. phil. Hans Wolfram von Prittwitz
und Gaffron (Hennersdorf). Fr. Gutsbeſitzer Johanna Stein
(Leipzig-Thonberg). Hr. Lehrer em. F. Wohlrabe (VBitterfeld).

Hr. Rentier Wilhelm Lemcke (Arnswalde). Hr. h
Direktor Friedrich Schwerdtfeger (Zeitz). Hr. Bürgermeiſter a. D.
Louis Härtel (Markranſtädt).

e

Nur zu häufig
nicht im Jntereſe

bermaß im Eſſen und



Specdhition

für den Weltverkehr,

Vertreter des

Rotterdamer Lloyd
Feſte Uebernahme

nach allen Plätzen des Jn und
Auslandes,

Imeasso,
Commission

Lombard.
An und Abrollung von

Speditionsgütern,

Reiseeffecten etc.

v Rüladung
per ſofort ein Möbelwagen von Erfurt

Otto
Speditions-, Möbeltransport-, Auſbewahrungs- und Verpackungs-Gr. Brauhausſtraße 26. Fernſprecher 62 uns Gesechärt

e e I
v

Halle

Große trockene Part.

Lagerräume

Aufbewahrung

Möbeln

u, ſ. w.
(9188

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Elite-Spielplan:
Die Geſellſchaft Pöttinger, ſchwediſch.

e
Die Familie Voilsot, Kunſt- Radfahrer

auf dem Einrad. Brothers Witting-
ton, Bravour-Kopf- und Hand Equili
briſten. Mr. José Hurgini,
Ah Mr. FEmile,Bravour Radfahrer auf dem Niederrad.
The O Learys, orientaliſche Burlesk-
Komödianten. Fräulein Emnmy
Sechmitz, Lieder-Sängerin und Koſtüm-
Soubrette. Herr Karl Baron,
OriginalGeſangs Humoriſt. [9109
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saalschlossbrauerei
Giehbichenstein.

Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr:
Gr. Militär Konzert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Negts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Gründliche Nachhilfe
erkheilt erfahrener Philologe. Off. unt.
C. a. 9346 an Rud. Mosse, Halle.

Grosses Extrar Concert
der Banda Municipale di Città Sant' Angelo (Alpenjäger).

45 Künſtler in Uniform, Dirigent: Cav. Carlo Cavina.
Billets an der Kaſſe 50 Pfg., im Vorverkauf 40 Pfg. bei den Herren Steinbrecher Jasper,

am Markt und Geiſtſtraße, Wussow, Gr. Steinſtraße, Beecxk, Riebeckplatz, und in der Muſikalienhandlung

von Herrn Wothanm, Gr. Steinſtraße. [9175
——wW e -——=J— qgc

Freyberg's Brauerei
empfiehlt in der heissen Jahreszeit als Ieichtes erſrischendes Getränlkz

Hans bier à Plasche 6 Pfg.

Wintergarten,
Mittwoch, den 4. Auguſt 1897, Abends S Uhr

(Garten oder Saal)

Radewell
Habe mich hierselbst als praktischer

Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer nieder-
gelassen. Meine Wohnung befindet sich im
Hause des Kerrn Inspektor Dietrich.

Dr. med. Joh. Lebeling.

Blüthner-Pianino,
gebr. aber sehr gut erhalten, preiswerth

zu verkaufen. [9190B. Döll, An der Universität.

Die Seſſen fabrik
von

Eduard Kobert, Halle
ompfiehlt ihre vollständig rein

und neutral gesottenen

Korn- und Sohmierseifen.
Zur Prlangung und Conservirung

einer zarten MHant, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seifo zum
Rasren, balte ich meine
parſfümirte Kali Fettseiſebestens empfohlen. (9179

Thür. Leinſaatmehl, n. entölt, off. bill.
Oelfabrik Krahnert Co., Fiſcherplan 6.

Prinz CGarffs,
Grosses

Mittwoch, den 4. Auguſt, Abends S Uhr:Walther- Abonnements -Oonoert

Eintritt 50 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg. bei Herren Stein brecher
Jasper und Herrn M. Stoye. I Abonnements-Billets, à Dizd. 3 Mk.,
ſind bei mir zu haben. r Paul Maase.

Faelsenburg, Giebichenstein.

Donuerstag, den 5. d. Mi86.:

Gr. FamilienFrei-Concert,
Anfang 3 Uhr Nachmittags.

M Dieſe Concerte finden jeden Montag und Donnerstag ſtatt. W
Zum Beſuche laden ergebenſt ein

Otto Wiedemann. Otto Thiem.

Kaffeegarten Trotha.
Mittwoch, den 4. Auguſt, von Nachmittags 3 Uhr an

Gr. Familien-Frei-Concert
von der Kapelle des Herrn Thiem,

wozu ergebenſt einladet K. BölKe.
NB. Dieſe Concerte finden jeden Mittwoch ſtatt.

Der Dampfer „Hohenzoller“ fährt um 32 Uhr unterbalb der Peißnitzfähre
mit Muſik nach dem Kaffeegarten. Um 7 Uhr Rückfahrt des Dampfers mit uſik.

U Fahrpreis 10 Pfg. W
Tägliche Dampferfahrten von 2 Uhr an ſtündlich. [9127

Neue Karpfe n
ſowie alle anderen Sorten

lebender Fluß- und friſcher Seefiſche
empfing und empfiehlt

PVrüäedrich Krahmer. a
Fluß und Seefiſch- Handlung Halle a. S., Fiſcherplan Z.

e
c

Grosse Krebse und lebende Hummer.

e

Toben ihrer überall
beliebten, gar. rein

KakKaos
Versenden kostonlos
eorg Gebhardt Co.

alle (Saale),

SNüläg.
Wer überſetzt wiſſenſchaftliche Ar-

beiten aus dem Deutſchen in das
Engliſche? Adreſſen nuter R. 0.
9305 bei Rudolf Mosse, Halle
niederzulegen. [9152

Die weltbeKkKannte und in
allen Orten eingerührte Firma
M. Jacobsohn, Berlin, Linien-
str. 126, berühmt durch langjährige
Lieferung an Mitglieder von Lehrer-,
Krieger-, Poſt-, Militär und Beamten

vereinen, verſendet die

neueſte h
Familien-Nähmaſchine,
verbeſſ.Konſtruktion, zur

Schneiderei Hausar-
beit und gewerblichen
Zwecken, m. Verſchluß-

5 kaſten, Fußbetrieb für
50 M. Vierwöchent-
liche Probezeit; 5jhr.
Garantie. Alle Sorten
Schuhmacher, Schnei-
der u. Ringſchiffchen-
Maſchinen billigen
Preiſen. aſchinen,

die in oer Probezeit nicht konveniren,
nehme unbeanſtandet auf meine Koſten
urück. Militaria-Fahrräder, Tangent-ſpeichen, Pneumaticreifen. 175 Mark.

1 Jahr Garantie. Kataloge gratis, franco.

1000 Briefmarken, ca. 180 Sorten
60 Vfg., 100 verſchiedene über-

ſeeiſche 2,50 Mk., 120 beſſere euro
äiſche 2,50 Mk. bei G. Zechmeyer,
zürnberg. Satzpreisliſte gratis. [8536

Für ein großes Geldinſtitut werden
gut rentable

JnduſtrieEtabliſſemenks
zu finanziren geſucht. Gefl. Offerten unt'
R. N. 339 an Rudolf Mosse,
Magdeburg, erbeten. [91

Kiürschsaft,
friſch von der Preſſe, empfiehlt

Ferd. Hille, Halle, Geiſtſtraße 68.

t Saunere Kirschenohne Stiele kaufen
Sehulze Birner, Halle.

Zu ſofort. Uebernahme Guts- Pachtung
reſp. Kauf geſucht zur Uebernahme reſp.
Anzahlung müſſen 40--50,000 Mark
genügen. Genaue Offerten unt. R. S. 23
poſtl. Celle (Hannover). [91

77

Billige Sonderfahrten

Stockholm.
Jeden Montag, 5 volle Tage in

Stockholm, 200 Mslookhoim, Trollhätta,

Norwegen.
15. August. 16 Tage, 500 Mk.

Thelemarken, Hardanger, Stahlheim.

Cothenburg, Copenhagen. Paris und London.

2. u. 16. August, 10 Tg., 300 Mk. 19. August, 22 Tage, 750 Mk.

ItalienBerlin, München, Voerona, Venedig, Florenz Rom, Neapel (Capri, Vesur,
Pompeji), Pisa, Genua, Monto Carlo, Nizza, Mailand, Lago-maggiore,

Gotthard, Luzern, Berlin.
2. September, Dauer 27 Tage, Preis 800 Mark.

PProgramme e Kostenfrei
Carl Stangen' Reise-Bureau

Berlin W., Mohrenstrasse 10.
Gegründ. 1808. e e e e e

Schleswig Holſteiniſ che
Zeitſchriſt a Obſt u Gartenban

Vereinsblatt
des ſchleswig holſteiniſchen Central Vereins für Obſt- und Gartenbau,

Herausgegeben vom PVorſtande.

Kiel.
Garantirte Auflage: 3500 Exemplare

Erſcheint monatlich einmal.

Jnſertionspreis pro dreigeſpaltene Petitzeile 50 Pfg.
Anzeigen und Gebühren ſind zu ſenden an: Otto Thiele, Special Annoncen

58 Bureau für land wirthſchaftliche Anzeigen, Berlin SW. 46, Bernburgerſtraßes.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Veilage.
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ustag,

Gart.

e

ug
Jahresfeſt auf dem Lindeuhofe

zu Neinſtedt a. H.
am 28. Juli 1897.

Wieder hatten ſich, wie alljährlich, zahlreiche a Gäſte
Feier des 47. Jahresfeſtes der Neinſtedter Anſtalten eingefunden,

um das Band gemeinſamer Arbeit feſter zu knüpfen, theils
ſch erſt werben zu laſſen für dieſen Dienſt.
Die Feier begann um 2 Uhr Nachmittags. Aber ſchon am
tag hätte man merken können, daß für den Lindenhof ein
derer Tag gekommen ſei. Der Schmuck des Waldesgrüns, den
ihm angethan hatte, und die wehenden Fahnen verriethen es.

will auch den Bewohnern der Anſtalt einen Vorwurf daraus
hen, daß ſie das Feiertagsfleid anziehen, wenn am Jahrestag die

(9188 de und der Dank über die erwieſene Gnade Gottes ſonderlich
derz bewegtWe Feſtpredigt hatte der Leiter der Anſtalten, Pfarrer Kobelt,

ger nun ſeit nahezu 25 Jahren hier ein fruchtbares Arbeitsfeld
nden hat, ſelbſt übernommen. Wie mußten doch beim Eintritt

die auf einer Anhöhe gelegenen, im edlen, romantiſchen Stile
ten Lindenhofskirche die Gedanken rückwärts gelenkt werden in
geiten Heinrichs J., des kraftvollen Königs, und der demüthigen

uhilde, der „Königin inmitten des Volks“, wenn der Feſttheil
wer hinüberſchaute nach dem Dom zu Quedlinburg, wo ſie eine
jriedete Burg und Pflanzſtätte chriſtlichen Liebeslebens in einer
den Zeit des Kampfes zwiſchen Chriſtenthum und heidniſchem
ſen gegründet hatten.
Die Reinſtedter Anſtaltsgemeinde gehört dem evangeliſchlutheriſchen
kenntniß an. Wer einige Kennkniß von den gottesdienſtlichen
en unſerer lutheriſchen Väter hat, der hätte dies ſchon aus dem
giſchen Theil dieſes Gottesdienſtes erkennen können. Denn der
iger, welcher doch als der Leiter des Gottesdienſtes aufzufaſſen
trug Gebet und Mahnung in der Form des Geſanges vor und
Gemeinde reſpondirte mit Geſang.
Nach der Liturgie ſprach Paſtor Kobelt über 1. Cor. 15, 58:

ztum, meine lieben Brüder, ſeid feſte, unbeweglich, und nehmet
mer zu in dem Werke des Herrn, ſintemal ihr wiſſet, daß eure
deit nicht vergeblich iſt in dem Herrn, und behandelte im Anſchluß
an das Thema: Die Neinſtedter Diakonie ein Werk des Herrn

d eine Arbeit ſeiner Gemeinde. Jn zwei Abſchnitten führte er
eſen Gedanken weiter aus: 1. Unſer Werk, Gottes Werk;
Unſere Arbeit, euere Arbeit. Nicht alle, die mit uns feiern, ſo
ündete der Feſtredner im Eingang, arbeiten mit uns, und nicht

Je, die mit uns arbeiten, feiern mit uns. Denn dieſes Gotteshaus
ütte viel Mal größer ſein als es thatſächlich iſt, wenn es alle die
ſen wollte, die an dieſem Werke des Herrn arbeiten. Wie groß
e Zahl der Freunde dieſer Anſtalt ſei, habe die reiche Menge der
ehesgaben bewieſen, welche iingit für den Neubau des Brüder
uſes geſammelt worden ſeien. Nahezu 30 000 Mk. ſeien aus der
rorinz Sachſen, abgeſehen von beſonderen Gaben, hierfür einge
ungen. Feinde habe die Anſtalt auch. Das kann nicht anders
in. Aber iſt das Werk aus Gott, ſo wird es beſtehen iſt es aus

Menſchen, ſo wird es untergehen. Dieſes Werk ſei aus Gott.
on Tag zu Tag habe ſich ſeit nahezu 50 Jahren an dieſem Hauſe

Weiheſpruch des ehrwürdigen Generalſuperintendenten D. Moeller
6 Magdeburg erfüllt: Wir haben einen Gott der da hilft und den

rn Herrn, der vom Tode errettet. Der Herr habe dies Werk, wo
an ſchönen Bergen eine noch ſchönere Wohnung ſich aufgeſchlagen

ibe, gegen alle Angriffe der Widerſacher behauptet und dieſes Werk
t für Unrath gehalten. Schon der Anfang des Hauſes beweiſt

daß unſer Werk des Herrn Werk iſt. In der Stille und Ver
dcgenheit iſt am 5. November 1847 von dem damals 32jährigen
ulsbeſitzer Ph. Nathuſius ein KnabenRettungshaus zu Althaldens-
ben in der Altmark gegründet worden. Der Lindenhof ſei eine
jochteranſtalt jener. uch darin wollen wir, ſo ſagte er, jenem
Hauſe ähnlich ſein wir wollen nicht nach dem Ruhm ſtreben,
mer größer und immer in der ganzen Welt bekannt zu werden.
as iſt das Zeichen eines Werkes, das aus Gott iſt. Auch einer der
ſäter der inneren Miſſion, Baron v. Kottwitz, pflegte den Rath zu
ben: „Bleibe gern verborgen.“ Da wächſt das Werk auch ohne
otterie und ohne Bazare. Philipp Nathuſius ſäete ein Senfkorn,
nd ſiehe, es iſt ein Baum geworden, unter deſſen Zweigen ſicher
biele wohnen. Am 1. Oktober 1850 wurde hier der Anfang ge-
acht. Nur wenig Kinder und Brüder, welche Erzieher ſein ſollten,
in dabei ſelbſt erzogen zu werden, bildeten in dem erſten Vierteljahr

in Beſtand des Hauſes. Der erſte Bruder lebt noch.
Das iſt der Kern und das Korn deſſen, was aus Neinſtedt ge

vorden iſt. Gegen 3000 Blöde und Evileptiſche ſind ſeit 1861 bis-
er im Eliſabethſtift verpflegt, 1000 Knaben auf dem Lindenhofe

tzogen worden und an 600 Brüder ſind durch dies Haus gegangen.
das Hauptwerk ſei die Ausbildung der Brüder, die Neinſtedter

Die Lindenhofsbrüder arbeiten auf 104 Arbeitsfeldern an
/9 Orten.

Es werden zur Zeit 100 verheirathete und 100 unverheirathete
rüder an 21 Rettungshöuſern, 10 Waiſenhäuſern, 4 Armen- und
äiechenhäuſern, 10 Anſtalten für Blöde und Epileptiſche, 32 Her-
ergen z. H. einſchließlich 3 Arbeiterkolonien, in 20 Stellen der
Sladt- und LandDiakonie und 4 anderen Gebieten beſchäftigt. Das

habe Gott der r gethan durch ſeine Knechte. Ph. Nathuſius und
ine Gemahlin Marie Nathuſius geb. Scheele waren die erſten Arbeiter.
Sie waren die Stillſten unter den Stillen und ſind doch in aller Welt
bekannt geworden, jener als Leiter des von chriſtlichem Geiſte durchwehten
Volksblattes für Stadt und Land, dieſe durch ihre Schriften, Beide
durch ihr ſittliches Vorbild im Dienſte des Herrn. Auch heute noch,
ſo t der Feſtredner, ſei es der Herr, auf deſſen zwei Augen allein
dies kleine Neinſtedt ſieht. e wir mitarbeiten an dieſem Werke
s Herrn, müſſe er ſein Werk an uns gethan haben, nämlich daß

wir dekehrt werden zum Herrn. Darauf hinzuweiſen, ſei beſonders
in unſerer Zeit nöthig, wo die Phariſäerreligion der Sabſtgerechlig
t in unſerem Volke mächtig ſei. Weil dies Neinſtedter Werk des
an Werk iſt, ſo iſt unſere Arbeit auch euere Arbeit. Das ſei das
ichtigſte: zu bedenken, daß es ſich bei dieſem Werke um das eigenſte
lbſt handelt. Der Feſtpredi er wies darauf hin, wie die Athener
des Redners Demoſthenes eiten eifrig zuhörten auf eine Ge

whichte, in welcher ein Eſel Schatten wirft, die große Gefahr des
äwenen Vaterlandes aber nicht bedachten. So möchten die, welche

te gekommen ſeien, es ſich zu Herzen nehmen, um euere Kinder
handelt es ſich, nicht um gleichgültige Dinge. Was hätten die Ge
wenden gethan, daß Neinſtedt gegründet wurde Nichts, gar
in gert beſteht es. So ſollten ſie wenigſtens jetzt dies Werk

en.
en Auch du ſollſt e in Mitarbeiter werden, wie jener Knabe bei

em ſpäteren Beſuche der Lindenhofskirche zu dem Feſtprediger
agte. Das iſt unſere Kirche, die haben wir mitgeardeitet. Nicht
Wahl ſei dieſe Arbeit, denn ſie ſei des Herrn Werk, und was ein
et des Herrn iſt, iſt ein Wunder. Mit dieſen Betrachlungen ſchloß
er Feſtredner. Das große Hallelujah aus Händels Meſſias, dieſer

Kpltige Hymnus, welcher von den Brüdern und Knaben des
n u geſungen wurde, beſchloß die kirchliche Feier.

dem e H. Uhr begann die Nachfei er auf dem Lindenhofe. Nach
aiſgeſut Zöglinge des Lindenhofes unter begleitendem Geſange Spiele

hart r P Flaiſchlen 3 g. den Va iſtli ner in den 60er Jahren geiſtlicher Jnſpektor de

de a Anſchluß an unſeren Bericht über das Feſt in Nr. 351
der Ba Ztg.“ geben wir dieſem ausführlichen Artikel, der uns mit
i m d hie rtoffeniſichung von geſchätzter Seite zugeht, gern

Veilage zu Nr. 358 ver Halleſchen
andeszeitung für die Provinz Sachſen und die

r geweſen war, über die Diakonen des Neinſtedter
räüäderhauſes. Seiner Betrachtung legte er Ev. Joh. 11, 28

zu Grunde Martha rief ihre Schweſter Maria heimlich und ſprach
Der Meiſter iſt da und rufet Dir. Der Redner ſtellte Maria in
ihrer ſinnigen, betrachtenden Art und Martha in ihrer Willigkeit,
den Herrn zu pflegen und ihm zu dienen, in gegenſeitiger Er
gänzung als ein Bild der inneren Miſſion dar. Ein Arbeiter
der inneren Miſſion müſſe in tiefſter Seele das Wort der Martha
vernommen haben und auf ſich beziehen Der Meiſter iſt da und
rufet Dir. Die Diakonen des hieſigen Brüderhauſes ſeien ſolche Ar
beiter. Auf ſie hinzuweiſen, ſei an dem heutigen Tage eine Pflicht.
Denn nur eine beſcheidene Zahl ſei es, die da wiſſe, was ein Bruder
und ſeine Aufgabe ſei. Der Redner wies darauf auf die verſchiedenen
Arbeitsgebiete der Neinſtedter Diakonen hin die Erziehung ſittlich
gefährdeter Knaben, die Pflege von Blöden und Epileptiſchen, die
Gemeindepflege in großen Städten, wo Alles auf das Vorhandenſein
von Glück hinzudeuten ſcheint, wo aber Diakonen in die Stätten
des leiblichen wie geiſtigen Elends hinabſteigen und helfen. An den
Gliedern der Gemeinden ſei es, für Neinſtedt, dieſe Pflanzſtätte chriſt
licher Liebe, zu arbeiten. Denn ſo ſpricht der Herr: Was ihr gethan
habt Einem unter dieſen meinen geringſten Brüdern, das habt ihr
mir gethan.

Darauf führte der in dieſem Hauſe ausgebildete Stadtmiſſionar
eber, ein treuer und begabter Diener im Werke des Herrn, in

längerer Rede aus, wie die Neinſtedter Brüder das Brod des Lebens
denen brächten, die da nichts hätten oder haben wollten von
dem, was ſie ſatt machte. In Berlin gäbe es eine unge-
zählte Menge aus allen Schichten des Volkes, welche ſeit
dem Tage ihrer Konfirmation keine Kirche mehr beſucht hätten.
Weil ſie in die Kirche nicht mehr kommen, kommt die Kirche zu
itnen. An einer Reihe von erlebten Fällen zeigte er, wie die hl.
Taufe und die kirchliche Einſegnung der Ehen in ihrer Bedeutung
für ein in Chriſto zu führendes Leben unterſchätzt, ja für bloße
Ceremonien gehalten würden, die zu erfüllen n r ſei.

Das Schlußwort hatte Paſtor Jordan aus Quedlinburg ein
Mitglied des Verwaltungsraths und treuer Freund der Anſtalt. Er
erinnerte daran, wie Jeder, welcher einen Stein zum Bau der Bur
des Hohentwiel am Schwäbiſchen Meer hinaufgetragen habe, na
einer alten, auf den Trümmern ſich befindlichen Jnſchrift einen Labe
trunk von dem Herzog des Schwabenlandes erhalten ſollte. Solchen
Labetrunk ſollten die Feſte uns bieten. Nur dann ſei es ein Feſt
rechter Art, wenn wir einen Antrieb zu freudiger Arbeit mitnehmen.
Arbeit iſt genug da. Wie draußen auf den Feldern der Ernteſegen

roß ſei, ſo ſei es auch die Ernte auf dem Acker der WMenſchheit.
ir müßten den Herrn bitten, daß er Arbeiter in ſeine Ernte ſende.

Auch das Neinſtedter Arbeitsfeld ſei ein großes. Es reiche von den
Geſtaden des Genfer Sees und des Mittelländiſchen Meeres bis in
die ebenen Gegenden Oſtpreußens hinein. Zu der Einbringung dieſer
Ernte braucht die Neinſtedter Anſtalt wirkliche Arbeiter, nicht bloße
Kritiker. An treuen Arbeitern habe es nicht gefehlt. Da ſeien zu
nennen der geiſtreiche Schwartzkopff und der kindlich fröhliche Lange,
der treue v. Vangerow und gute Nachbar und Freund v. Buſche
Streithorſt.

Kurz vor 7 Uhr Abends endete die ſchöne Feier, welche von
günſtigem Wetter begleitet war.

Halleſche Lokalnachrichten vom 3. Anguſt.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Elektriſche Kleinbahn Halle a. S. Leipzig. Jm Amts
blatte der Königlichen Regierung zu Merſeburg iſt nun die Ge-
nehmigungsurkunde für das gedachte Unternehmen veröffentlicht
worden. Die Konzeſſion wird im Anſchluß an die von der Königlich
ſächſiſchen Landesregierung zu ertheilende Genehmigung auf die
Zeitdauer von 50 Jahren, vom Tage der Betriebseröffnung an gerechnet, ertheilt. Vie Vollendung und Jnbetriebnahme muß

längſtens innerhalb zweier Jahre, vom Tage der Ver
öffentlichung der Genehmigungsurkunde an gerechnet, erfolgen. Die
Bahn hat, wie ausdrücklich vorgeſchrieben wird, nur dem Perſonen-,
Gepäck- und Stückgutverkehr zu dienen, und es dürfen Anſchlüſſe an
Eiſenbahnen auch ſoweit nicht preußiſches Gebiet in Frage kommt

nicht hergeſtellt und betrieben werden. Es bleibt vorbehalten,
den Unt:rnehmern jeder Zeit die Geſtattung der Einführung von

r zur Pflicht zu machen. Die größte zuläſſige
eſchwindigkeit ſowohl auf Straßen innerhalb und außerhalb

der Ortſchaften, wie auf eigenem Planum beſtimmen die
Auſſichtsbehörden nach dem Ergebniß der abzuhaltenden Probe
fahrten. Hierbei wird auch feſtgeſetzt werden, wie viel Anhänge-
wagen mitgenommen werden dürfen. m Uebrigen wird der
Betrieb durch eine von dem Herrn Regierungspräſidenten zu
Merſeburg zu erlaſſende Betriebsvorſchrift, erforderlichenfalls durch
Ortspolizeiverordnung geregelt. Die Einrichtung des Fahrplans
wird für die erſten drei Betriebsjahre dem Ermeſſen der Unternehmer
überlaſſen. Nach Ablauf dieſes Zeitraums bleibt Beſtimmung
darüber vorbehalten, inwieweit der Fahrplan der Feſtſtellung durch
die Aufſichtsbehörden unterliegen ſoll. Von Feſtſetzung der Be
förderungspreiſe, ſowie von allgemeinen Anordnungen hinſichtlich
der Beförderungsbedinguugen iſt den Aufſichtsbehörden Anzeige zu
erſtatten. Ueber das Unternehmen iſt nach näherer Beſtimmung der
Aufſichtsbehörde eine beſondere Rechnung zu führen, aus welcher
das auf die plan- und anſchlagsmäßige Herſtellung und
Ausrüſtung der Bahn verwendete Baukapital und der jährliche Rein
ertrag des Unternehmens mit Sicherheit erſehen werden kann. Der
Aufſichtsbehörde iſt auf ihr Erfordern der Rechnungsabſchluß jährlich
einzureichen und Einſicht von der Rechnungslegung zu geſtatten.
Ueber die zum Zwecke der Sicherſtellung einer ſoliden Finanzge
bahrung noch zu erlaſſenden Beſtimmungen über Anſammlung von
Rücklagefonds bleibt weitere Beſtimmung vorbehalten. Nach den
Betriebsvorſchriften iſt der Betrieb der elektriſchen Kleinbahn von Halle
nach Leipzig der Aufſicht des Königlichen Regierungspräſidenten in
Merſeburg und den allgemeinen und beſonderen Verordnungen und
Verfügungen der zuſtändigen Polizeibehörden und den Beſtimmungen
der Betriebsvorſchriften unterworfen. Die Aufſicht, ſoweit ſie eiſen
bahntechniſcher Natur iſt, erfolgt durch die Königliche Eiſenbahn
Direktion in Halle a. S.
be Die Betriebseinnahmen der Halleſchen Straßenbahn

etrugens im Juli 18697 A. 16355,70 gegen
ili 1836.. 170,00Mithin Minus 1897 68l15,00

Die Geſammtbetriebseinnahmen von Januar bis Juli betrugen
4446 924,70 gegen

1896 99815 30Mithin Plus 1897 C 1050
Fernſprechverkehr. Vom 2. d. Mts. ab iſt der Fern

ſprechverkehr zugelaſſen zwiſchen Apolda einerſeits und folgenden
Stadtfernſprecheinrichtungen des diesſeitigen Bezirks andererſeits:

82 (Saale), tet r Radewell, Trotha-röllwitz, Schkeudis Merſeburg, Naumburg
Saale) und Weißenfels. Die Gebühr für ein gewöhnliches
eſpräch bis zur Dauer von drei Minuten im Verkehr

zwiſchen Apold a einerſeits und aumburgund Weißenfels andererſeits 25 Pfg., im Verkehr mit den
übrigen Aemtern 1 Mark.

Zu dem e zug bei dem vom
u

Radfahrſport.
5.--9. Auguſt in Barmen ſtattfinden den 14. ndestage des
Deutſchen Radfahrer- Bundes hat auch der hieſige Touren-
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angrenzenden Staaten.

Klub „Wanderer“ gemeldet. Die wegen der ſtarken Regen
güſſe und der dadurch hervorgerufenen Unfahrbarkeit der Wege am
vorigen Sonntag vom Gauvorſtand ausgeſetzte Fernfahrt für
den Gau 18 (Magdeburg) von Perleberg nach Halle
wird erſt am 12. September abgehalten werden das auf dieſen
Tag urſprünglich angeſetzte GauMannſchafts-Rennen iſt auf den
folgenden Sonntag, den 19. September, verſchoben.

Walhallatheater. Der Sommer hat wiewohl wir ihn
kaum kennen gelernt bereits die längſte Zeit gedauert, ſchon mehren
83 die Zeichen, die untrüglich das allmähliche Herannahen des

inters verkünden. Die Tage werden kürzer, die Abende lühler,
ſchon weht der Wind über die Roggenſtoppel und die Schwalben

ucken ſchon verliebt die Telegraphendrähte an, wo ſie ſich demnächſt
ammeln wollen zum gemeinſamen Fluge gen Süden; in den Gärten

ſchütteln ſchon wehmüthig die Päomien ihre rothen Blätter zu Boden
und das Laub der Kaſtanien färbt ſich ſchon ein wenig gelb. Und
nicht nur durch die Natur, auch durch die menſchliche Geſellſchaft geht
ſchon eine leiſe Ahnung von Sommerſcheiden und Winternahen. Die
Vereine feiern ihre Sommerfeſte, die gleichſam den Abſchluß der Ver

S im Freien bilden die Studenten warten nur noch den Auguſt
Wechſel ab, um in die großen Ferien zu ziehen, die tief hineindauern bis in
jene Zeit, wo man heizen muß; die TheaterDirektoren ſammeln ihre
Enſembles und einer unſerer Kunſttempel, die luſtige Stätte unſerer
luſtigſten Muſen, that am Sonntag gar ſchon wieder ſeine Thore
auf das Walhalla-Theater hat die Saiſon begonnen. Das alte
Haus am Steinthor wie viel fröhliche Freunde und Freundinnen
ählt es doch! Wie harmlos-luſtige Stunden kann man dort ver
auſen! Friſch geſtrichen und friſch gemalt, mit friſchen Couliſſen und

friſchen Kräften, ſo beut es ſeinen Willkommensgruß. Selbſt die
brave Hauskapelle erſcheint friſch geſtärkt und wartet mit neuen
ſchneidigen Weiſen auf. Ganz bis auf den z Platz gefüllt war
71 und vorgeſtern das Auditorium, die Mägdeleins blitzten in
hellen Bluſen und lachenden Augen, und ſchier unaufhörlich ging ein
brauſender Beifall durch den gemüthlichen, anheimelnden Saal.
Hier, merkt man, r ſich das liebe, leichtlebige Halle in ſeinem
Element. Und wie hübſch und nett ſind nicht alle die Sachen und
Sächelchen, die da auf der Bühne vorgeſungen und vorgetanzt, vor
mufizirt und vorgeturnt, vorgeführt und vorgeulkt werden.
Daß der Eingangsſpielplan ganz beſondere Schönheiten
bietet, iſt bei der Rührigkeit und dem Geſchmack
des Herrn Direktor Hubert ſelbſtverſtändlich aber das Aparteſt
iſt doch das Schwediſche Damenquartett! Hei, wi-
ſchmunzelten ſämmtliche Herren, als die ſechs blauäugigen, blond-
haarigen, ſchöngewachſenen Mädels in ihrer kleidſamen ſchwediſchen
Nationaltracht auf der Bühne erſchienen! „Kunſtgeſang“ ſind ihre
Darbietungen auf dem Programm titulirt. Und das iſt nicht zu
viel geſagt. Mehrſtimmig ſangen ſie eine Reihe ſchwediſcher und
deutſcher Volkslieder mit einer Schulung, Präziſion und Klang-
ſchönheit, daß die Vorträge in jedem guten Konzert zu Ehren be
ſtehen könnten. Und allgemeine Ergriffenheit herrſchte in dem
ſonſt eitel Luſt und Uebermuih alhmenden Saale, als
das altbekannte „Still ruht der See“ und das „Spinn, ſvpinn,
Tochter mein“ leiſe und rührend herüberklangen. Zu mehreren Zu
gaben mußte ſich die Schaar der anmuthigen Sängerinnen entſchließen,
die ſich im Sturmesflug zu den Lieblingen des Publikums empor
ſchwangen. Aber auch die Vorführungen der ſonſt noch auftretenden
Künſtler ſind ausgezeichnete zu nennen. Denn hat man je einen ge
wandteren Jongleur e als Herrn Hurgini, der mit fünf
Billardkugeln ſo vergnüglich Fangeball ſpielte und ſie in die an ver
ſchiedenen Theilen ſeines Jackets angebrachten Netze aus höchſter Höhe
mit ſo tödtlicher Sicherheit hineinſauſen ließ, als würden ſie durch
Magnete angezogen Hat man je flottere und ge-
wandtere Equilibriſten geſehen, als es die GebrüderWillington ſind? hen Dinge auf dem Zweirad
und Einrad leiſtet Herr Emile und ſeine jüngeren Geſchwiſter
ſtreben ihm wacker und eifrig nach; Herr Baron aber und Fräulein
Emmy Schmitz als Eeſangshumoriſt und Koſtümſoubrette ver
vollſtändigen durch ihre witzigen Couplets und Szenen und durch ihr
ſchneidiges und elegantes Auftreten das reichhaltige Programm in ſo
trefflicher Manier, daß jedem Freunde kecken Humors und fröhlicher
Unterhaltung ein recht baldiger Beſuch unſeres hübſchen Walhalla
Theaters nur aufs Dringendſte anzurathen iſt.

Waſſerrohrbruch. Vor dem Grundſtück Bernburgerſtraße
Nr. 1 entſtand geſtern früh kurz vor 8 Uhr infolge eines Waſſerrohr
bruches zwiſchen dem weſtlichen Straßenbahngeleiſe eine Bodenſenkung.
Tas Waſſer hatte Abfluß nach dem Kanal gefunden und das Pflaſter
in ſolchem Umfange unterſpült, daß 3 Fuhren Schutt zum Ausfüllen
der Vertiefung nothwendig wurden. Der Straßenbahnverkehr konnte
indeſſen aufrecht erhalten werden.

Narrenhände haben in der vergangenen Nacht ſich wiederum
mit den Löwen vor der Univerſität zu ſchaffen gemacht und ſie mit
blauer Farbe beſudelt. Wo ſteckt dabei der Witz?

Zweckmäßige Stallanlage. Auf einen ebenſo originellen
wie zweckmäßigen Einfall iſt der Fuhrwerksbeſitzer Remmicke,
jetzt Mittelſtraße Nr. 17 wohnhaft, gekommen. Er hat ſeine Stallung
für 24 Pferde in dem zweiten Stockwerk ſeines Neu-
baues untergebracht, während der darunter befindliche Raum
ur s h ſeines umfangreichen Wagenparks verwendet wird.

bwohl den Pferden dieſer Benutzungsart eine ſolche Stallanlage unge
wohnt iſt, vermag ihnen der Aufſtieg auf einer ſanftgeneigten, ſtark be
ſandeten Rampe keinerlei Schwierigkeiten zu bereiten. Jm Stalle finden
wir alle die Reinlichkeit und Zweckmäßigkeit berückſichtizenden Einrich
tungen vertreten. Für jedes der in zwei Reihen aufgeſtellten Pferde
iſt ein geräumiger Stand durch hohle, eiſerne Flankirtäume abge-
grenzt, der Fußboden aus Cementbeton hergeſtellt; anſtatt der ſonſt
üblichen Krippen ſehen wir emaillirte Futterſchüſſeln, für jedes Pferd
deren eine, und über jeder Pferdereihe eine durchlaufende
Heuraufe. An der Stirnwand finden wir für jedes Pferdepaar
einen verſchließbaren Futterkaſten, in die das im Bodenraum der
dritten Etage aufbewahrte Körnerſutter ſammt Häckſel durch in der
Wand r Kanäle direkt fließen kann. Auch das Heu und
Streuſtroh gelangt durch weite Kanäle vom Lagerraum aus direkt
in den Stall. Zweckmäßig inſtallirte Gas und Waſſerleitungen ver
vollſtändigen die Stalleinrichtungen. An den Stall ſtößt eine Kammer
für die Kutſcher, ſowie eine Geſchirrkammer, in denen ebenfalls wie
in allen anderen Räumen auf die Feuerſicherheit die weiteſte Rückſicht
genommen iſt.

Am Rothen Thurm ſind ſeit heute früh Arbeiter mit der
Anbringung eines Gerüſtes beſchäftigt. Dieſe nicht ungefährliche
Arbeit an dem höchſten Thurm (über 82 m) unſerer Stadt erweiſt
ſich zur Erneuerung der Bligtzableiter erforderlich, wie ſolche auch auf
den 2 Thürmen der Marktkirche bereits vollendet iſt. Wie wir
bereits früher mitgetheilt haben, hat die Herſtellung der Blitzableiter
Herr Stadtuhrmacher May übernommen, während die anderen
hierzu erforderlichen Arbeiten von Herrn Klempnermeiſter Haupt
ausgeführt werden.

Entwichen. Geſtern Abend gegen 9 Uhr hat der Schneider
Guſtav Herre, aus Halberſtadt unbdefugter Weiſe die hieſige
Nervenklinik, woſelbſt er ſich in Behandlung befand, verlaſſen. Der
Verſchwundene iſt am 22. Juni 1867 in Halberſtadt geboren,
evangeliſcher Konfeſſion, 1,75 m groß, hat braune Haare, breiteStirn, graue Augen, ſtarke Naſe, blonden Schnurrbart, ovale Geſichts
bildung, ſchlanke Statur, blaſſe Geſichtsfarbe, trägt einen blauweiß-
geſtreiften Krankenrock, ebenſolche Beinkleider und Halstuch, weichen
braunen Fitzöut. Lederpantoffeln, baumwollene Strümpfe und ein
weißes Hemd. Die Kleidungsſtücke ſind theils mit den Buchſtaben
K. N. K., theils K. I. K. gezeichnet.

Unglücksfälle. In der Wuchererſtraße fiel der Rollkutſcher
Wilhelm Richter, weil ſeine Pferde vor einem Motorwagen



cheu geworden waren von dem Wagen und erlitt mehrere
Kontuſtonen am Kopfe, ſowie einen Bruch des linken Unterarmes.
Der Ajährige Maurersſohn Konrad Werner wurde von einem
älteren Knaben umgerannt und brach dabei ein Schlüſſelbein. Den

16 r r Albert Rauſch ſtieß ein Arbeitsge-noſſe mit einer ſpitzen Feile in das linke Auge ſo daß die

des Augenlichtes in Frage geſtellt iſt. Während der Feldarbeit
wurde der Mäher Karl Wackernagel plötzlich ohnmächtig und
ſtürzte in ſeine Senſe, die ihm eine ſchwere Verletzung des rechten
Schienbeins beibrachte. Dem Arbeiter Guſtav Hirſch
in der J. Blancke'ſchen Fabrik zu Merſeburg zerquetſchte
das Walzwerk den vierten Finger der rechten Hand. Durch leicht
h Spielen mit ſcharfen Meſſern verletzte ſich die Sjährige

rbeitertochter Jda Lutter zu Glinde das linke Auge ſo ſtark,
daß dasſelbe als verloren gelten kann. Dem Steinbruchsarbeiter
Ernſt Pätzold in Reinsdorf wurden am Freitag Nachmittag
von zwei ſchwerbeladenen aneinander ſtoßenden
deide Unterſchenkel völlig zermalmt. Man brachte dieſen Unglücklichen,
wie auch die vorhergenannten Perſonen ſofort in die hieſige Klinik,
woſelbſt er inzwiſchen ſeinem furchtbaren Leiden erlegen iſt.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
neue, pro Ctr. 3--3,25 Mk. Kartoffeln, neue, 5 Liter 30--35 Pfg.Gurken, zum Einlegen, pro Schock 1,25--2 Mk. Gurken, zum Salat,
pro Stück 3-5 Sſe: Zwiebeln, pro Mandel 10 Pfg. Welſch
kohl, zwei Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 20 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20--30 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 30 Pfg.Mohrrüben, pro Mandel 10 e Schoten, pro Liter 20 Pfg.
Bohnen, grüne, 5 Liter 25--30 Pfg. Bohnen, weiße, 5 Liter 30 Pfg.
Meerettig, pro Stück 15--30 Pfg. et g. ſchwarzer, pro Stück
5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. lumenkohl, pro Stück
20- 30 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, pro Bund
5 Pfg. Salat, grüner, 3 Stück 10 Pfg. Kirſchen, pro Liter
20-25 Pfg. Birnen, pro Mandel 10--20 Pfg. Aprikoſen, pro
Mandel 50 Pfg. Stachelbeeren, pro Liter 20 Pfg. Johannisbeeren,
pro Liter 20 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20-50 Pfg. Gänſe, pro
Stück 5--6 Mk. Enten, pro Stück 2 Mk. Hühner, pro StückI,25—-2 Mk. Hähnchen, pro Stück 0,80—-2,50 Mk. Tauden, pro
Paar 60-80 Pfg. Rehwild, pro Pfd. 80--90 Pfg. Karpfen, lebend,
pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd. 1,25 Mk. Aal,
lebend, pro Pfd. 1,40 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk.Rhein Lachs, pro Pfd. 2,30—-3. Mk. Weſer Lachs, pro
1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg. Barten 2c., pro Pfd.55—60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 18--25 Pfg. Seezunge, pro
Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,60 Mk. Schellfiſch 2c., pro

fd. 20--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro
Schock 12--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter,
pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel 85--90 Pfg. Käſe,
wei Stück 10--15 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,80 Mk. Rind
eiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

pro Pfd. 50 -65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd.
g.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Antrittsvorleſung. Zur Erlangung

der venia legendi hielt heute Mittag 12 Uhr Herr Dr. jur. et phil.
Moritz Liepmann in der Aula der Univerſität ſeine Antritts-
vorleſung über: „Die Staatstheorie des Thomas
Hobbes.“

Hochwaſſer.
In den Gebirgsgegenden, wo die ſchweren Wolkenbrüche nieder

egangen ſind, die das unſägliche Unheil der letzten Tage verſchuldetb en, 77 die verheerenden Waſſermaſſen ſich allmählich zu ver

aufen. Um ſo deutlicher tritt die Gewalt mit der die Fluthen
gehauſt haben. Fängt nun auch die Gefahr für den oberen Lauf
der Ströme, deren Quellgebiet in den heimgeſuchten Bergen liegt, zuweichen an, für den unteren gauf beginnt ſie erſt.
Freilich iſt ſie für dieſen auch weit weniger dedrohlich, weil die An
wohner der unteren Flußläufe im Unterſchied von den durch die
Wolkenbrüche völlig überraſchten Gebirgsbewohnern Zeit haben, die
nöthigen orſichtsmaßregeln zu treffen. Beiſpielsweiſe iſt die
Strombauverwaltung in Breslau, wo das Hochwaſſer der Oder
egenwärtig ſeinen Höhepunkt erreicht haben dürfte, auf
rund ihrer Beobachtungen in der Lage, die Fortpflanzung

der Fluthwelle ſtromabwärts genau zu berechnen, und hat
zämmtliche Orte am unteren Flußlauf telegraphiſch
von dem Zeitpunkte verſtändigt, nach welchem ſie fich für den
Eintritt des Hochwaſſers zu richten haben. Ebenſo iſt der Nach
richtendienſt im Stromgebiet der Elbe vorzüglich eingerichtet die
Mittheilungen der Elbſtrombauverwaltung in Magdeburg theilen wir
regelmäßig unſeren Leſern mit.

Aus Dresden wird zu den Waſſerſchäden noch geſchrieben
Angeſichts des unbeſchreiblichen Unglücks, das durch Waſſerfluthen
über viele Theile Sachſens hereingebrochen iſt, bilden ſich überall
Hilfsausſchüſſe. Hier iſt heute ein ſolcher gebildetworden, dem die Stadt Dresden 300 000 Mark bewilligen wird.
Die Gabenvertheilung ſoll auf Wunſch des Königs Albert durch
einen Landesausſchuß erfolgen. Aus den verwüſteten Ge
bieten werden immer mehr ſchauerliche Einzelheiten bekannt. Manche
en die beſonders ſchwer getroffen, ſind dem Wahnſinn nahe.

ndere ſind über das Schickſal der Jhrigen noch in banger
Ungewißheit. Der Beſitzer der weggeſchwemmten Schmiede
in Deuben, der vorigen Freitag Abend ahnungslos
nach Hauſe kam und weder Beſitzthum noch Familie vorfand, ſtürzte

ch in Verzweiflung ſelbſt in die Fluthen. Von der Petzold'ſchen
aſchinenfabrik ragen nur noch Ueberreſte aus dem Chaos hervor,

e und Wohnhaus ſind in einen Abgrund geſtürzt, der infolge
infallens eines alten Schachtes entſtanden iſt. Der Betrieb auf der

Bahnſtrecke Oederan-- Chemnitz mußte neuerdings wegen Damm-
rutſches eingeſtellt werden. Aus Görli tz kommt noch folgende
Mittheilung von geſtern Abend: Durch das erneute Hochwaſſer,
eine Folge der Wolkenbrüche bei Friedland, wurde erheblicher
Schaden verurſacht. Jn Seidenberg iſt die Fabrik von Gebrüder
Maue außer Betrieb, in Markliſſa iſt die Kauffmann'ſche Fabrik und
die Bergmann'ſche Dampfſchneidemühle arg beſchädigt. Jn Uhyſt
ertrank beim Retten eines Mädchens ein Wirthſchaftsvogt; in Loos
bei Sagan kamen drei Dienſtknechte um. Ueber die Waſſerſchäden
in der Provinz Sachſen und dem Herzogthum Anhalt finden
unſere Leſer unter Provinznachrichten weitere Mittheilungen.

Eine Waſſerfahrt im Rieſengebirge.
Ein lebendiges p. und Wanderbild von der Waſſers

noth in Schleſien erhält die „T. R.“ von einer Leſerin:
Wohlgemuth und ahnungslos traten wir Montag, den 26. Juli

eine Rieſengebirgswanderung an mit der üblichen fünftägigen Rück
fahrtkarte. Unſer Ziel war: das Schönſte, auch wenn es etwas ab
rer Und ſo kamen wir denn am dritten Tage nach einer

errlichen Wanderung, bisweilen zwar ſchon durch Sprühregen und
Nebel unerwünſcht angefeuchtet, von den Richterbauden durch den
Langwaſſergrund nach Spindelmühl und von hier durch den Weißwaſſer
grund nach der Wieſenbaude. Kaum ſind wir dort um 6 Uhr Nach-
mittags angelangt, als der Regen mit ſteter Emſigkeit zu ſtrömen
beginnt. Die Baude iſt voller Touriſten, doch wir kommen noch
unter, alle fünf die letzten Glücklichen. 80 Nachtgäſte ſind unter
zubringen. Alle hoffen auf ein beſſeres Morgen. Etliche der Herren
treten als Wetterpropheten auf. Es nützt aber nix. Es gießt
fürchterlich. Zum Glück iſt der Hauptbau aus Stein, was Allen bei
dem tobenden Sturm ein e Gefühl der Sicherheit verleiht.
VNachtruhe, wo aber bleibſt du? Der obere Theil der Baude iſt
en und Schindeln. Draußen Rauſchen, drinnen Tröpfeln

nd ein Bett gerückt, dort ein Tuch vorgepackt, Schirme be
eſtigt c. Zum Glück leidet der Humor nicht, und am andern

orgen werden unter Lachen und luſtigem Spott die Ereigniſſe der
Nacht ausgetauſcht. Aber weiter eden damit iſt's nichts. Trotz
allen Barometerklopfens, es wi und will nicht anders werden.

Feldbahn Wagen.

Etliche Waghalſige ſtecken die Köpfe hinaus, laſſen ſich vom Sturmehn Schent 7 treiben, erreichen Mühe das Trockene und

bis auf die Haut durchnäßt. „Das kann doch nicht ſo bleiben.
ir müſſen fort“, jammern etliche Schüler. Das Moos geht unsAber beſſer wird das Wetter drum doch nicht.

Und wirklich ſitzt der Oberlehrer mit
Arme Kerle
un Skat dreſchen!

aus.“
Was
zwei Jungens den lieben langen Tag dabei. Hurrah, welch
ein Jubeln, hoch, hoch! Drei Turner treffen ein aber
wie! Hinter dven warmen Ofen ſchleichen ſte, und milde
Gaben, d. h. trockene Sachen werden geſammelt. „Meine Herr
a ten um Gotteswillen, Niemand gehe weiter Das iſt das

itmotiv ihrer Erzählungen. Nun denn, noch eine Nacht mit dem
tragikomiſchen Balanciren. Die feſte Baude fängt an, uns wackelig
vorzukommen beim Heulen dieſes Sturmes. Endlich ſchläft man
ein. Und zum Glück ſieht das Bild am andern Morgen ganz anders
aus. Es nebelt nur noch fein. Auch bei uns heißt's jettt: „Es
hilft Alles nichts, nun müſſen wir fort. Die Fahrkarten laufen ab,
den Mann ruft das Amt. Und das Geld geht wirklich auf die
Neige.“ Wir müſſen 3 Damen, 1 Herr und ein Zwölfjfähriger.

Unſer Ziel iſt Bahnhof Krummhübel. Das Ausſehen iſt einfach
lächerlich, doch Alles wird erſtickt in dem feſten: Das iſt ja ganzleich. Wir gehen mit aufgeſpannten Schirmen, der Sturm iſt nicht

chlimm. Aber der feine Regen näßt doch mehr, als man denkt.
ie Wege auf dem Plan ſind gut und das Kommende ahnen

wir zum Glück nicht. Nun bergab! Das hätten wir doch nicht ge
dacht, der Kies iſt recht gründlich abgeſpült. Wir müſſen bisweilen
ogar ſchon Kletterverſuche machen das Waſſer ſchießt über den

eg, über unſer Schuhwerk! Die Hampelbaude! „Weiter wollen
Sie Bleiben Sie, der Weg iſt nicht mehr gangbar!“ „Wirmüſſen „Viel Glück auf den Weg Es verlautet dort, die
Fernſprechleitung zur Koppe ſei unterbrochen. Etliche Leidensgefährten,
die von der Koppe kommen, ſchließen ſich uns an, zum Glück mit
einem Führer. „Hier war aber doch ſonſt der Weg u Dein rei
ſchäumender Gießbach jetzt. Wir klimmen im mooſtigen Walde
daneben, überall „rieſelndes Rauſchen“. „Dort muß es beſſer kom
men.“ Her Weg liegt höher, das Flußbett des kleinen SeifenBaches

tief. „Nur über die Brücke noch.“ Wo aber iſt ſie Weggeriſſen,
die erſte weggeriſſene Brücke! Zurück, dem Waſſerſtrom entgegen,
es iſt unmöglich. Waghalſige Herren wollen durch. Ein donnerndes
Halt des Führers belehrt ſie über ihren Leichtſinn. Sieben Damen,
12 Herren finden ſich noch zuſammen. „Es war ein Frevel, daßwir wanderten“, dieſe niedergedrückte Gemüthsſtimmung thut ſich bei

Allen kund. Ja, nun aber, wir müſſen! Der Führer ſchafftRath. Drüben lag losgeriſſenes Baumwerk genug. Er kam hinüber,
wie, weiß ich nicht. Mit Mühe ſammelte er 2 Stämme, Reſte der
ehemaligen Brücke, Reißig u. ſ. w., baute ſchwere Steine unter und
endlich nach einer bangen halben Stunde iſt das Kunſtvwerk fertig,
freilich ſehr einfach und unſicher. Aber er iſt groß und ſtark und

glücklich auf allen Vieren bei uns an. Ob wir's nachmachen
runten das Gurgeln und Brauſen, die bewegliche Waſſermenge.

Einer erklärt „Es bilſt nichts, ich muß.“ Er macht den An-
fang der Zwölfjährige ihm nach, dann eine muthige Dame. Mit
Beben ſehen die Zurückbleibenden dieſem Kriechen und Schwanken
zu, mit Herzklopfen wagt ſich Eins nach dem Andern auf die ge-
er Bahn und mit einem innigen „Gott ſei gedankt“ langt

eder drüben an. Ein herrlicher Dank, auch in baar Geld, dem um-
ſichtigen Führer! Nun kommt ein Förſter, der Erſte und Einzige,
der uns auf dem Wege von unten nach oben begegnet. Gruſelig
kungt's in unſer Ohr, da wir ſo gern Beſſeres erhofft hätten, was
er von der Verwüſtung „unten“ zu erzählen weiß. Und wirklich,
es kam immer ſchlimmer.

Krummhübel wimmelte von heruntergeflüchteten Touriſten. r
den Gaſthäuſern kein Stuhl, kein Eſſen, keine Gelegenheit zum Ab
trocknen. Ein Menſchenfreund erbarmte ſich unſer und ſtellte uns für
eine Stunde ſein Zimmer zur Verfügung. Wir gönnen uns
trockene Strümpfe und Schuhe. Weiter, weiter! Da iſt wirklich ein
Haus vom Waſſer zerriſſen, dort die Veranda, hier die Elektrizitäts
werke zerſtört, kreuz und quer ligen mächtige Röhren, ſie gehören
zur neuen Waſſerleitung die noch nicht einmal fertig war. Grauſig
iſt das Toſen. Doch iſt das Waſſer der ſonſt ſo kleinen Lomnitz
ſchon bedeutend abgelaufen, über Nacht war das Schlimmſte
gekommen. Und die Landſtraße Bisweilen noch eine Strecke
ausgeſpülter Steine, oft zur Hälfte und mehr vom Wühlen des
Stromes verſchlungen. Man hört von verloren gegangenen
Menſchenleben. Jm Nachbardorf ſollen Schullehrer und Frau
verunglückt ſein, nachdem ſie die Kinder glücklich gerettet
hatten, in Hixſchberg zwei Soldaten, in Schmiedeberg ein Fracht-
kutſcher.

Der Bahndamm iſt zerſtört, ſchauerlich anzuſehen, hoch im
Bogen hängen bisweilen noch Schienen zuſammen, manchmal haben
ſogar die Holzſchwellen daran Stand gehalten. Die Telegraphen-
leitung nach Hirſchberg iſt vernichtet. Man weiß oft gar nicht in
dem Durcheinander von Schienen, Röhren und Telegraphenſtangen,
wo man ihr ehemaliges Daſein vermuthen ſoll. Die Brücke in Birkicht
am Eiſenhammer, deſſen neugebauter Tanzſaal dahin iſt, war einmal.
Stait deſſen hat man hier mit zwei langen Balken, etlichen Quer
ſtangen und vier Brettern einen ſchwanken Nothſteg hergerichtet, deſſen
Betreten mehr wie gewagt erſcheint. Wir ſind unſerer Sieben. Die
zwei Männer erklären „Wir müſſen.“ Was ſollen wir Frauen mit
den Kindern dazu ſagen Zurückbleiben können wir nicht ohne
Nachtquartiermöglichkeit, ohne großen Geldvorrath. Am Ufer ſtehen

„Gehen Sie nicht, bleiben Sie, um Gottes willen.“ Als
e den feſten Willen erkannten, wandten ſie ſich ab: „Wir lehnen

jede Verantwortung ab.“ Auch dieſes Wagniß glückte aber Alle
waren wir darin einig: Oben, am Seifenbach, das Kriechen auf allen
Vieren war nicht ſo peinvoll, wie dieſer mehr als doppelt ſo lange
Gang auf den ſchaukelnden Brettern. Nun hoffen wir am Ende
aller Kraftleiſtungen zu ſein. Bahnhof Arnsdorf iſt unſer Ziel und
der hier ziemlich gut erhaltene Bahndamm unſer Weg. Keine Bahn-,kemeSraßtverbin eng Weiter nach Bahnhof Zillerthal! Endlich können

wir Drahtnachricht an die ängſtlich Harrenden daheim aufgeben. „Wollen
Sie mit der Bahn, müſſen Sie nach Hirſchberg. Wie Sie
kommen wollen, wiſſen wir zwar auch nicht, denn die Brücken für
Bahn und Fuhrwerk ſind alle weg. Und die Bahnſtrecken
SchmiedebergHirſchberg und die Katzbachthalbahn ſind jedenfalls
geſperrt.“ Nach Hirſchberg zu Fuß! Und welch ein beſchwerlicher
Weg lag hinter uns! Unſere Aufregung ſiegte über die Müdigkeit;
wir haben keine Wahl mehr. Wieder eine geweſene Steinbrücke
am Kleinſchen Gaſthauſe! Zur Hälfte lag ſie im Waſſer und
von dem ſtehengebliebenen Stück war der Rand, an dem wir
gingen, ſtellenweiſe nur ein Fuß breit aber wir ſind wirklich
gegen Gefahren ſchon recht abgeſtumpft. Drüben weh, die
Landſtraße, unſer Weg unter Waſſer, zerwühlt, der Strom quer
drüber treibend. Da ſollt' es noch 'mal naſſe Füße geben. Flugs
die trockenen Sachen vom Fuß, die im Hochgebirge durchnäßten
Schuhe auf den nackten Fuß und nun eine Wanderung, qualvoll
durch die ſtete Angſt wenn nun aber ein Loch kommt Die zwei
Herren ſanken vor unſeren Augen bis über die Kniee ein, trotzdem
ch Alle in der Mitte der Chauſſee hielten. Zitternd vor Aufregung

waren wir alle Sieben uns darin einig: „Dies letzte Stück iſt das tollſte.
Nun waren wir endgiltig im Trocknen und über alle Schwierigkeiten
hinweg, wanderten die letzte Meile nach Hirſchberg. Faſt 4 Meilen
hatte unſere Wanderſchaft gedauert!

Falb über Aundrée.
Der in Teplitz i. B. zur Kur weilende Profeſſor Rudolf

Falb ſchreibt über Andrées Ballonfahrt an den „Bochumer
Anz.“ „Sie fragen mich um meine Meinung bezüglich der Luft
ballonfahrt Andrées. Ob es wohl überhaupt möglich iſt, daß derBallon genau über den Nordpol getrieben wird Die Möglichkeit
liegt außer Zweifel allein die Wahrſcheinlichkeit iſt ſo Krins daß
man, ohne viel zu wagen, jede Wette dagegen machen könnte. Jch
ſcheue mich nicht, den Ausſpruch zu thun, daß nur ein
lenkbarer Ballon den Pol treffen wird und daß nur von
einem ſolchen die ſichere Nachricht darüber zu erwarten iſt. Für
Andrée aber beſteht die Möglichkeit, daß, ſelbſt wenn er wirklich den
Pol erreicht hat, ihm wegen Mangels günſtiger Winde der Rückweg

da
du

abgeſchnitten wird. Wegen der gleichmäßigen Erwärmunund Bodens von Stiten der Sonne viele Wochen
es nämlich nahezu gewiß, daß in weiter Umgebung des Roy
die Temperatur außerordentlich gleichmäßig vertheiſ
und daß in Folge deſſen merkliche Luftſtrömungen
vorkommen. Namentlich iſt es unwahrſcheinlich, daß s
ungen exiſtiren, die direkt gegen den Pol gerichtet
oder von ihm auslaufen. Es iſt vielmehr anzunehmen,
ſchwache Strömungen, wenn ſie überhaupt vorhanden ſind, in a
Bogen den Pol umkreiſen. Dann darf man auch nicht vergeſſen
der geographiſche Pol mit dem Kältepol nicht zuſammenfällt un
daher die eigentliche Polargegend abſolut wärmer iſt und
etwaige Strömungen gegen den Pol von Seite des Kältepols
ſcheinlich find. Ueberhaupt halte ich dafür, daß am Pole ſelbt
horizontale, ſondern aufſteigende Strömungen herrſchen.
elbſt in dem günſtigſten Falle, daß Andree
ol wirklich überfliegt, ſo wird es für ihn doch

ſchwer ſein, dieſe Thatſache feſtzuſtellln und zu
weiſen. Da die Magnetnadel wegen der uUnbelqw
magnetiſchen Abweichung und Neigung hier ihre Dienſte verſag
iſt er ausſchließlich auf beſtändige aſtronomiſche Beobachtungen

ewieſen. Er muß ohne Unterlaß die Höhen der Sonne über
orizont meſſen und erſt dann, wenn einmal innerhalb 24 St

dieſe Höhe ſich nur der täglichen Deklinationsabnahme entſprett
hat und außerdem der Betrag dieſer Höhe naqh

phemeriden des betreffenden Tages dem Nordpol entſpricht, v
kann er ſagen, daß er fich am Nordpol befindet. Dieſer
wird aber niemals eintreten, denn die Erreichung d
Punktes iſt mathematiſch genau wohl kaum denkbar, ſo
die Sache im unlenkbaren Luftballon nur dem Zufall über
bleibt. Man wird daher im laſen Falle z. B. nur ſu
können, Andrée iſt dem Nordpol bis auf eine geographiſche J
nahe gekommen. Später wird ſich demſelben vielleicht ein An
bis auf eine halbe Meile nähern. Und erſt von einer Exped
mit lenkbarem Ballon wird es heißen „Sie hat den Pol erreicht
Daß aber Andröée ſehr werthvolle wiſſenſchaftliche Beobachtungen
Bezug auf die meteorologiſchen Verhältniſſe jener Zonen mitbrin
kann, ſteht außer Frage.

Vermiſchtes.
Meſſerduell. Jn einer hen War in Nimes

zwiſchen zwei Männern, die fich um den Beſitz eines Mädie
ſtritten, ein Meſſer duell ſtatt. Nach fünf Minuten blieb
eine der Duellanten todt auf dem Platze der andere wunde
ſchwer verletzt, daß fein Zuſtand hoffnungslos iſt. Die Staat
waltſchaft hat eine Unterſuchung der Angelegenheit eingeleitet.

Ein Held. Ueber die furchtbaren Ueberſchwemmungen in Hi
berg und den Heldentod eines braven Soldaten, der bei
Rettungsarbeiten ſich geopfert hat, wird gemeldet Jn den Seht
ſtätten, wo das Waſſer den ganzen unteren Stockwerk eingenomng
hatte, ſteht kein Zaun und keine Sommerlaube mehr, was nicht v
und nagelfeſt war, iſt fortgenommen oder liegt umgeſtürzt und
brochen an Bäumen und Häuſern. Die Bäume ſieht man entwur
an der Erde, die Gärten verſandet, die Gelreidefelder verwüſtet u
auf der Straße ſind die Bürgerſteige zu bede
Seiten weggeriſſen. Vielfa ſind auch die Fey
und Thüren zerſtoßen und fortgeſchwemmt. In einem Hauſe, welche
einzuſtürzen drohte, flüchteten ſich die Bewohner durch das Dach a
einen nahen Baum und mußten 18 Stunden auf demſelhe
aushalten. Der Arbeiter Hoffmann, welcher ſich mit ſein
Frau in ſeiner Stube ſicher fühlte, mußte auf das Fenſterbi
kriechen und ſeine Frau klebte volle 16 Stunden auf de
Querholze des Fenſterkreuzes. Beide befanden ſich die gen
Zeit über bis an die Bruſt im Waſſer und ſahen ſch
ihren ſicheren Tod vor Augen, weil das Waſſer m
noch zwei Fuß bis zur Stubendecke zu ſteigen hatte. Bei andet
Häuſern hatten ſich die Bewohner auf das Dach geflüchtet u
ſchrieen um Hilfe oder winkten mit weißen Tüchern, ihnen d
beizuſtehen. Leider war das bei der reißenden tiefen Flil
unmöglich. Jeder Kahn wäre ſicher zerſchellt worden.
der höchſten Noth nahm dann ein Kommando des Zäge
bataillons ſeinen Weg über die Straupitzer Eiſenbak
brücke, um den bedrängten Bewohnern der Sechsſtätteder Grunauer Seite her zu Hilfe zu eilen. Mit Hilfe ein
Floſſes ging es zuerſt an die Retkung der Familie Aßmann, die
dem Neumannſchen Gebäude wohnte. Allen voran war der Jäge
Dunkel, der als vorzüglicher Schwimmer galt. Er brachte vie
Kinder, darunter eins von 14 Tagen, ſowie die Mutter unverſeht
aus dem Hauſe. Bei dem letzten Verſuche, auch de
Vater herüber zu holen, ertrank er. Das Bataill
wird dem heldenmüthigen Jüngling ein Begräbniß bereiten, al
wenn er vor dem Feind gefallen wäre. Die Liih
wird nach Görlitz, dem Heimathsorte des Braven, überführt werde

Aus der Geſellſchaft. Eine alte gräfliche Familie iſt re
wenigen Tagen durch den Tod der räfin Melanie vor
Logau völlig erloſchen. Sie iſt am 27. Juli unvermählt un
60 Jahre alt auf den von ihrem Vater ererbten Schloſſe Reuthau bei
Sprottau geſtorben, als die Letzte der gräflichen Linie ihres allen
Geſchlechtes, das zu den älteſten und vornehmſten Schleſiens gehört
und aus dem auch ein heute allerdings ziemlich vergeſſener Pot
hervorgegangen iſt Friedrich von Logau, ein Anhänger da
ſog. erſten ſchleſiſchen Dichterſchule, veröffentlichte unter dem Name
„Salomon von Golau“ 1638 und 1654 in Breslau Sinnägeditht
und Reimſprüche, die den lebhaften Beifall ſeiner Zeitgenoſſen fand
und von denen noch hundert Jahre ſpäter, 1759, Ramler eine Au
wahl veranſtaltete. Auch in der preußiſchen Armee iſt der Name
Logau oft vertreten geweſen. Ein Graf Logau fiel 1813 im Le
freiungskriege als Rittmeiſter der ſchleſiſchen Landwehr, ein andete
Graf Logau, Offizier im Kaiſer AlexanderRegiment, blieb 1819 in
einem Zweikampfe.

Was er thun würde. Tibbs: „Sie iſt nicht allein ein ſch
hübſches Mädchen, ſondern hat auch 30 000 Pfund eigenes Vermögen
wie ſie ſagt. Was würdeſt Du thun, wenn Du ſo eine zur Fiat
bekämſt Lawcon: „Nichts!“

Ertrunken. Aus Breslau wird gemeldet Der hieſige Kunſt
maler Brockel iſt beim Verlaſſen des Ueberfahrtsdampfers infolge
Fehltritts von der Landungsbrücke in die Oder gefallen und vor
den Augen der zahlreichen Menſchenmenge ertrunken.

Verunglückt. Der Bauunternehmer Wendler aus Brrlit
wurde bei Grün berg auf den Schienen des Bahnkörpers liegen
vorgefunden, beide Beine waren ihm abgefahren.
Beim Gefechtsſchießen in der Harburger wurde durch

einen unglücklichen Zufall ein Soldat vom 31. Regiment in Altone
von einem Kameraden erſchoſſen.

Schiffsunglück. Die Kohlenſchute „Charlotte“ aus Parſing
lehn iſt geſtern im alten Hafen vom Fiſchdampfer „Reſie“ ange
rannt worden und ſofort geſunken. Die Mannſchaft iſt gerettet.

Der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde von einem Zueinem jungen Mann, der ſich zwiſchen Finkenkrug und Nauen auf
die Schienen gelegt hatte. Der Lebensmüde hatte, um ſeiner Sach
gewiß zu ſein, ſeinen Kopf mit zwei Taſchent üchen
an einem Schienenbolzen feſtgebunden. Die Papiere
Todten, der offenbar den beſſer ſituirten Ständen angehörte, laulet
auf L. Wahl zu Scherzberg.

Jnus Waſſer gegangen. Aus Rieſenburg wird gemeldet: d
Wngen Müblengraben wurden zwei Leichen, zuſammengebunden u

aſſer liegend, aufgefunden und in das ſtädtiſche Armenhaus
fördert. Hier ſtellte es ſich heraus, daß es die 23jährige Ehefrau
Glaſers Brunk aus Marienwerder mit ihrem Zjährigen Töchterde
war. Das Kind war mittelſt eines langen wollenen Shawls
vorn an den Körper der Mutter. mit dem Geſicht nach innen
kehrt, feſtgebunden. Frau Brunk hielt ſich hier mit ihrem älteſte
Kinde ſeit einigen Tagen beſuchsweiſe bei ihrer Schweſter, der
des Maurers Maſall, auf. Den Mann und ihre alte Mutter, ſowie m
jüngſtes, erſt drei Monate altes Kind hatte ſie in Marienwede
zurückgelaſſen. In den letzten Tagen hat ſie ſich zu ihrer Schwe
mehrfach dahin geäußert, daß ſie feſt entſchloſſen ſei, nicht wieder
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rem Manne zurückzukehren, ſie wolle ſich vielmehr von hier ausnach Berlin be eben. Geſtern hat ſie wiederholt J. könne

keine Nacht mehr in der J der Schweſter zubringen, weil ſie
ten müſſe, daß ihr Mann kommen, ſie dort ſinden und gewältſam nach Marienwerder zurückführen könne. Gegen Abend gab

vor, ihre ebenfalls hier wohnende Coufine beſuchen zu wollen.
ie verließ die Wohnung der Schweſter gegen 7 Uhr Abends, um

in dieſelbe nicht mehr zurückzukehren. Erſt heute früh, nach dem
Auffinden der Leichen, erfuhren die betrübten und beſorgten Ver
wandten Näheres über ihren Verbleib. Faſt zu derſelben Stunde,
z die Leichen eingebracht wurden, traf hier eine Poſtkarte von dem

hemanne der Unglücklichen ein, in der er ſie auffordert, zu dem
gigſen Kinde und der alten Mutter geukehren, da er nach

arienburg gefahren ſei, um dort zu arbeiten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Auguſt.

Wetterbericht vom 3. Auguft, Morgens 5 Uhr:
Obwohl das Barometer nicht unerheblich geſtiegen iſt, indem
ich der den Norden und Weſten einnehmende Druck aus
reitete, dagegen die öſtliche Depreſſion ſich entfernte, ſo haben

doch auch in den letzten 24 Stunden bei vorwiegend nördlicher
Luftſtrsömung vielfach kräftige Regenſchauer ſtattgefunden,
während die Temperatur zugleich weiter geſtiegen iſt. Eine
weitere, allerdings nur ſehr langſame Beſſerung des Wetters
iſt zu erwarten.

„Vorausfichtliches Wetter am 4. Auguſt. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, warmes Wetter ohne erhebliche
Niederſchläge.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Kiel, 3. Auguſt. Der e des Militärkabinets von

Hahnke r heute hier ein und begab ſich alsbald an Bord
der „Hohenzollern“.

Bremen, 3. Auguſt. Die Norddeutſche Woll-
kämmerei und Kammgarnſpinnerei hat, nachdem
ihre Arbeiter in den Ausſtand getreten ſind, geſtern den
Betrieb eingeſtellt.

Graudenz, 3. Auguſt. Der Arbeiter Fig ger in Neu-
dorf bei Graudenz er ſchlug mittelſt eines Steines ſeine mit
Fpr hie dung lebende Ehefrau und durchſchnitt ſich dann

ie Kehle.
Petersburg, 3. Auguſt. Die Japaner vollen jetzt

den Verſuch machen, die IJnſel Formoſa mit Hilfe der Ein
geborenen ſelbſt zu pacifiziren. Es ſoll zunächſt für dieſen
Zweck eine einheimiſche Miliz von 800 Mann errichtet werden.

Orauge, 3. Auguſt. Zu Ehren des Präſidenten Faure
wurde geſtern Abend im Antiken Theater eine große Vorſtellung
von Mitgliedern der Comédie frangaise gegeben. Der Präſident
wurde von den Zuſchauern, deren Zahl 10 000 überſtieg, leb
haft begrüßt.

Paris, 3. Auguſt. Jn einem Briefe, welchen der
„Figaro“ veröffentlicht, hält der Prinz von Orleans ſeine
Behauptungen über die Haltung der italieniſchen Offiziere bei
der bei Adua aufrecht.

Paris, 3. Auguſt. Die Morgenblätter melden, gegen den
Baron Mackau ſei nach Fertigſtellung des Berichts des
Unterſuchungsgerichtes über den Brand des Wohlthätigkeits-
bazars gerichtliche Verfolgung beſchloſſen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Braunſchweiger Juteſpinnerei. Der Aufſichtsrath hat

deſchloſſen, für 1896/97 eine Dividende von 15 wie im Vorjahre,
vorzuſchlagen.

Marktberichte.
Magdeburg, 2. Aug. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15-16 Lieferung prompt à 7,20
ſchwefelſaures Ammoniak 20/, 8,20 aufgeſchloſſenen PeraGuano
7 6,90 ammoniak. Superphosphat 9 93 5,65Superphosphat re à 152 Baumwollſaatkuchenmehl deutſche
Ragrn 58-—60 3 5,90 amerikaniſche Mahlung 58--60 à 5,70,
Mark, Erdnußkuchenmehl 53-56 7,00 SeſamkuchenMehl
48/52 à 6,50 Kokoskuchen deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,55 ReisFuttermehl 24——2795
8,90 Rapskuchen 38--42 5,55 Mohnkuchen 45--50
i A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Viehmärkte.
Hamburg, 2. Auguſt. (Bericht der Notirungs-Kommiſſ 775 Dem heutigen Viehmarkt a. d. n

felde waren angetrieben: 1502 Rinder und 1682 Schafe. Die aus
dem Jnlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern eniſtammten 545 Stück
den verſchiedenen QuarantaineAnſtalten. Es wurden gezahlt für

80 kg SaatI. Qualität Ochſen u. Quienen 63,00 II. Qualität Ochſen und
Quienen 56—-59 Junge fette Kühe 53,50-—56,50 Aeltere
fette Kühe 47,50-51,00 Geringere fette Kühe 43—46
Buller nach Qualität 46-—53

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg und Braunſchweig.

8 wurde für I. Qualität 61--66 für II. Qualität her füöen57,50 8950 für III. Qualität 51.-50 Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
inTrotz recht viele gute holſteiniſche und hannoverſche Ochſen m e h naufgetrieben und dieſe, ſowie gute Bullen, gefragt waren, verlief der Börſe vom 3. Auguſt 1897 3f. Coursnotiz2 g 3 oheutige Rindermarkt doch nur langſamn, während das Hammelge für eſchäft bei etwas e Preiſen ſich flott abwickelte. Unverkauft ehe conv, Siſeſ Stadt -Anieide von e. T. wegen

blieben etwa 70 Rinder. Mit der Bahn verſchickt wurden 370 Rinder Ueſche 31 Teater Anleihe von 1884 l l

und 70 Hammel. lleſche e Stern von S 3 100,25 Ge 2 t2 i 2 e un wen 77Hannover, 2. Auguſt. Auftrieb: 261 Stück Großvieh, Huene von 173314 kener 31 StadtAnleihe ehe 3443 Schweine, 43 Kälber, 77 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro d e lein1 i i ieh 53 65 i eſtädter 31 StadtAnleihe von 2 S50 n r v bei d 65 Schweinen umdurger 31/,7 Stadt Anleibe v 660 Kälbern I Hamme n 60 7 Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe s 7 31
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe.

J 2 Sächſiſche a landſchaftl. r eeke z 100,75 BSächſiſche 30 landſchaftl. P andbriefe e rn 3 7Börſe von Berlin vom 3. luguſt. Sächſiſche DrovingiaiAnleitde 2 4 1106,75 G
Auf dem Montanmarkt eng es heute bei Weitem nicht ſo leb n eheasſer gen W S 73

3 4 g 0 Bici,. n en 777haft zu, wie geſtern. Die ſpekulative Kaufluſt ſchien zu Anfang be Unſtent Dolgat, (Bretl.Nebraj Du 5990 8
friedigt zu ſein und es kam zu Realiſirungsgeboten. Die hierdurch Tröaweger Vavierſabri, h Hopoth. Anleihe l a l non
mitunter herbeigeführten kleinen bſchwächungen waren Farr c. r r r l wa2,09edoch nur vorübergehend und es kiat immer wieder Halle ſche Aktien Brauerei Hopotd. Anleihe a l
dachfrage hervor, was namentlich in der zweiten Börſenſtunde Körbisdorf Zuckerfabrit, h HypothelenAnieide.. 4 r

für Hüttenaktien in Erſcheinung trat. Hüttenaktien erfuhren ganz S
beträchtlichen und Kohlenaktien einen immerhin bemerkenswerthen Sachſſch To. Brauntodt Vern. he Sune u n
Gewinn gegen die Kurſe im geſtrigen Nachbörſenverkehr. Von Bahnen VerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 41 h Schuldv. l u i0 s
waren DortmundGronauer, Lübecker und Prinz Heinrichbahn beſſer. SZeißer Baraff e Szſarslfabrit 5 e Schuldverſch l 106309
Die übrigen Werthe dieſer Art waren gut behauptet. Auf dem gzueſde Betten Nette I 1808 7 5 wo z
Bankenmarkte machte ſich regeres Intereſſe für Darmſtädter, National e es u la

9 8 nnern, alzfabrik etien. e e eee es ereee 895 /2V r Bank geltend. Fonds ſtill, aber gut behauptet Cröllwitzer PapierfabrikActien 1895 92 18 4 281, G
mer aniſche Wert he beſſer. DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien. 1895 96 21 4 80, G

J ----„J Eilenburg, KattunManufacturActien. 4 29 oldſchlößchen BrauereiActien I 1895/986 4 4 70 z.Zuterberichte. lauziger r erſghrikActien in 1895 6 4
Halle Hettſtedter Eiſendahn Aktien Lit. A. 1596, 97 Zt. 01, bz.

Magdeburg, den 3. Auguſt 1897. (Eig. Drahtbericht.) Halleſche e t e ie e alleſche MaſchinenfabrikActien. 88 4 4 540,00 2e e tn 9,80 9,50 u Bredut Trauſke So dann StraßenbahnActien ehe 1895 0 11-,59) B
Nachprodukte excl. 159 Rens. 6,70 7,20 per Auguſt 8,35 G, 8,40 V. un iche Dalenwert-Actien o 2

Tendenz ſtet g t per Sept 8 47 G s 55 B. Körbisdorfer ZuckerfabrikActien e e 1895 92 9 4 7Brodrafſinade I. 23,50 per Oktober s s 6 e 60 B. Landsberger MalzfabrikActien h 1895 9612 5 170, Gt i. ver Nov.Dez. 8,6212 6, 860 B. aumburger BrauntotlenAetien I 15 4em. Hiaffinadem. Fas 25,25—28 87 i per Jan. März 950 6, 6,88 v e e es mr

c 2 9 vä of 22 n h 7 80,r 22 e Stimmung: ſchwächer. Riebecſche Montanwerke Actien 1825 v 10 2 18300 G
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 1896 7 4 128,50 G»Hamburg, den 3. Auguſt Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht). SramtodiengethroActien
aldauer Braunkohlen Actien 895 5Zucermartt. 7 Rüben Rohzucker I. Produtt. WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien. 1895 96 13 4 225,00 bz G

Baſis 880(5 Rendement, frei an Bord Hamburg. Zeitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1895,96 20 4
Aug. 84 Dezember 870. Tendenz ſchwächer. Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien iso s 4 107,59 G
Sept. 8,55. März 22 Zuckerraffinerie Halle Actien. 1895/96 4 110,0) GOktober 8,62! z. Mat 9,05. BruckorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S ſfco.Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe ſco. 228,90 G

AufangsConrſe vom 3. Auguſt 1897, Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen fich in Mark für ein Stück.
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft,

Credit 232,25 Buſchtiehrader 277,50 We cGeeeee,Franzoſen h e d Gotthard 154 00 W h eL2ombarden e e e 2 un III 25 Jede beſorgte Mutter ſollte auf den Rath desGceeeee eeeeee 7 Arztes hören und beim Waſchen der Kinder die
Dresdner I 430 Staliener ärztlich empfohlene Patent Myrrholin Seife Ane m e 2 wenden. So ſchreibt z. B. ein bekannter Arzt „Be te meinem Kindchen (z. 3. Jahr alt) wegenZanrg 172 50 Getfentirgen 75 oberflächlicher Hautſchrunden ec. zutw e 104.,59 Harpener e e 5 tSo 192, Dannenbaum 120,60 Waſchungen nan 7 Die PatentNainzer 7 Conſolidation 788, hat ſich großar i g e w a r Vie Patent-Marienturger 90 25 Tr MyrrholinSeife iſt überall, auch in den 5Oſt ken 88,25 Lood 108,5 à ü P ä iLhbeg, Buden 170 wagen 1200 theken, à Stück 50 Pfg. erhältlich
O lbethal e nTendenz: feſt.

n —W—n-—-WvWVÖ V 2

g Pluto, Bergwerk. SCoursnotirungen Eiſenbahn Stamm u. Stamm- InduſtriePapiere. n a rie. 9 ger

242 4 omm. a Conv.3 7 z 1396. e 1der Berliner Börſe PrioritätsAectien, i. erO e r 27 R.vom 3. Auguſt 2 Uhr Nachmittags. Algem. Slektr.. 282 do. Zuderf. S 183 10
Dividende 1896. Der Don u 29 Sächſ. Thür. Braunk.v 5 erl. t m. rau r 00. St. Pr. 1 lPreußiſche und deutſche Fonds. St.Pr. i c do. do. Vagyenhofer s 268,75. S Schleſ. Zinkhütte St.-Act. 9 205,00

Seitſche Reichs Anteihe Mainz Zudwigshafen 5,45 e d Tr et 3 Se m Str. er re

03, 921 ö, e 2 e o 2Le be z 97,75 a n z 8 Berl. Elektricität Werke SiemensGasinduſtr. I 128,09Preuß. eonſ. Staats Anl., 4 1104,90 Oſtpreußiſche Südbadn. 3 92,50 Dis marckhütte Staßfurt Cbem. Fabr. I18125
do do 31 104,00 do do. St. Pr. 5 1120,10 Bochumer Gußſtahl. 7 I93,10 Stollberger Zint-Akt. 2 69,40do. do. 3. 9840 Suſchtiedrader Sadn a. B. II owifazius Sergwerk z do. do. St. Pr. Ia 25Erjfurter Stadt Anleibe. 3 Oeſterreich. Südbadn 1 36,30 Erölwiger Vapier s r Sudenburger Maſchtnen. ſlo Is2,30

Halleſche do. v. 1886 zu Warſchau Wiener Dannendaum 7 331,50 Thüringer Saline 5 74,75de do. v. is22.. S Genhärebade m Donnersmargbütte conv. 8 157,.725&G Weſteregeln Alkali (10 200.25
Zandſch. Tentral. a 10090 5 tat. Meridionaibaen. 62. e 70 Egeſtorff Salzwerte 8 ls ins eiger Maſchinen 302,00

t J do. o0. h 3 9340 G do Mitteimeerdahn 5 105 20 Eilenburger Kattun. e re 86,75 G
Seuche mremèög. Br. Hr. 337, in i6 loeider Maſ8-et.. esS do. 3 100,60 B. Schweizer Tentralbahn. elſentirchen Bergwert. s WLandſchaft d. Prv. Sachſ. 2 m do. Nordoſtbadn. 6,6 113,10 r a nen 1253 427 00 V 6d de /2 loo,so B do. Uniondahn 3 e e Zaueſse Maſchinen 8 echſe durſe.

tgat3, 107 10 Harpener Bergdau 187,75 Pri i 23/,0s e 4 Hartmann, Sächſ. Reg 19160 v Privatdiscont 2z Bank Attien. Hibernia Sbamrock. T 194 60A i diſch g N Hildebrandt Müdlen 164/50 z G Schweiz 100 Fr. t *7üslandijche Fonds. Dividende 1896, Körbisdorfer Zuckerfabrik r e x S. t 55
e e iner Saurahltte /2 172.90 etersd. 100 P. S. R. ra o 142 Seipziger Brauerei Riebeck 10 208 252 Amſterdam 100 fl. lang
Griech. tonſ. Goldrente 4 27 50 G Breslauer Dist. Bant 7 12040 Seopoldsballer wem. Fabr 4 Belg. Vlät 100 Fr. 73

do. Ronopol Anleibe 36,99 G do. Bechſel-Zaur. 107,50 guiſe Tiefbaun cond. 25 v BLond. I Lürl. z. 33
mit lfd Cps. 4 Darmſtädter Ban? gu/, i69 do. do. St. Pr. e e 136.70 Lond. 1 2ſtri e e lg J 05do. Gold Ant. v. 1880 30,10 G Deutſche San 10 o o Natzerei Wrede 5 196 r g. emit iſd. Cps. 5 do. Genoſſenſchaftsdant: 6 I19.30 Norddeutſcher Llovd I 20 Wien. Oe. W. 100 fl. t. 170.

Jtalieniſche Rente 224,40 Disconto Commandit. (10 268, 10 Phönix B.Act. Lit. s
Merit. Anleihe 1888. s 98,80 Dresdener Bant. 8 164,80 do Cogeſt.
do. do. 1890. 6 92 60 do. Bank Verein 7 123,20 edo. Staars-Eiſend.-Odl. d 25 Gothaer Grund Creditbank z

Heſterr. Gold Rente 104,00 do. do. junge 2, 5do. BVavierRente. 101,80 G Leipziger Bank 7 154,90 shluß Courſe.
do. SilderRente V 102 40 G do. STreditanſtalt 11 213,90 Tendenz: ruhigVort. Staats Anl. 88--89. 34,40 G Magdebg. Privatbank 5 1150,50 ehe 15075Rumän. jund. 5 e g Mitteldeutſche Treditbank. 5 114,25 32 Reichsanleihe e e e T Nationaldan f. Deutſchland i 00
do. amort. e e 5 101,00 Rationalbank f. Deutſchland 81 152,10 Ital. Renten e eeeeeeeee 94,30 Gotthardbaon. ehe e W
do. do. issi. 90 0 G Norddeutſche Bant. Ung. Soldrente I Zariendurgen reRuff. tonſ. Anl. 1880er r n Oeſterreich. Kredit t 232,25 Rufſ Noten 216,25 Oſtpreus. Südbahn e e 98,1Schwed. St. Anleibe 1886 3 Preus. Boden Kredit 144, Tonvertirte Türken 22,10 Warſchau Wien e 35do. do. 1890 3 ehe ege do. Centr. Boden Kr. 2 173,90 Buſchtierader e h 277,00 Bochumer Gußſtadl T h 30
do. Hop.Pfdbr. 1879. 4 1106,60 do. Hyp. S. (Spield.). 61 133,60 Elbethal e 75 Dorrm. Union St. Pr. 7240

Serbiſche Gold Pfobr. 5 9400 B do. do. (Hübner) volle I131,00 Prinz HeinrichBahn 11250 Lanraggütte ido. Kente 1884 5 66.25 do. do. neue volle v.95 7 Berliner Handelsgeſellſchaft 174,00 Harvener Kohlen, i 7
do. 420 Anl. w. 1896 5 D. 7 Reichsbank e 5,88 163,09 Deutſche Bane IIIIIIIIII 210,90 Hidernia e e III 1386Ungar. Gold Rente 1000er 4 194,25 B. Schaffbauſ. BankVerein 7 1153,00 Dresdner Bank 16,75 Rordd. Alovd r
do. do. 800 er 4 104,25 G Schleſiſcher Bank Verein 7 143,70 Darmſtädter Bank h W 159,75 Hamb. Packet edo. do. 100 4 [104 50 HireGeſellſchait 208.00

Bill Malz-Kaffee,
beſter Kaffee Erſat,

prämiirt mit der goldenen Medaille, Wien, empfohlen durch F. E. Bilz,
Verfaſſer des mehrfach preisgekrönten Werkes

„Das nene Naturheilverfahren.“
V Zu haben in und Pfund Packeten. W

Niederlage bei Robert SchluriekK, Halle a. S.

==2

Bernburgerſtr. 1
herrſchaftl. T. Etage, Okt. zu verm.
Beſichtigung von 10--12 Uhr. [9174 8
Näheres Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57.

heizb. Stuben, Balkon, Veranda, Badeſtube, Mädchenk., Spei
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Preis 1300 reſp. 1290 Mk.

Kronprinzenstr. No. 99,
2 hochherrſchaftl. Wohnungen

ſek., Gartenbenutzung,
(9199

Gr. Steinstrasse 74
iſt die halbe 3. Etage ſofort oder
1. Oktober zu vermiethen, 6 Zimmer,
Badeeinrichtung, a und Neben-
elaſſe, zu 750. Näheres daſelbſt
i Carl Steckner.

[9140

Die dem Schweizer Fritz Köhler
zugefügte Beleidigung nehme ich wieder
zurück. Lina Grasel in Trebitz
m

Gut ſitnirte D. ſucht ebenſolche x
cmweinſwaftt Wohn. u. Wirthſch.
l. Villa (od. nimmt ſie i. Penſ.) X Bad,

Ev. könnte jüng. D. zeitw. oder
Veranda, Okt.

I Vermiethungen.

Wegen Wegzugs iſt die Parterre
X Wohnung Louiſenſtr. 9, 7 Zim

od. April zu
X vermiethen. Beſ. 11--1 u. 46 Uhr.

Friedrichstrasse 28
verſetzungshalber 2. Et., 3 Stub.,
2 große Kammern, Küche und Zu
behör, 1. Oktober zu vermiethen.

Näheres daſelbſt parterre.

X X

Zimmer,

dauernd dort Aufn. und Anſchl.

S 27 e 2 rT. ode a. H. poſtlagernd. ger Gib
Gerrſchaftl. Veletagee prfg t Zudeh, San
1. Ori. zu vermiethen. Hedwigſtr. 6.

Barfüßerftr. 9
wei Wohnungen mit oder ohne

erkſtatt oder Lagerraum zu verm.
Näheres im Laden. [9180

e



Aufgebot.
Auf Antrag der Wittwe Marie Susanna Seibieke geb. Stünz in

Crumpa wird die angeblich geſtohlene und vernichtete Stammactie Nr. 1432 der
h ne Actien Geſellſchaft für BraunkohlenVerwerthung z Halle
über 600 Mark nebſt Talon und Dividendenſcheinen für die Jahre 1892, 1893, 1894
und 1895 hierdurch aufgeboten. Der Jnhaber der vorbezeichneten Urkunden wird
aufgefordert, ſeine Anſprüche bis ſpäteſtens den

11. Oktober 1897, Vormittags 11 Uhr
bei dem unterzeichneten Gericht, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer 33, anzumelden und
die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls letztere für kraftlos erklärt werden.

[3705Halle a. S., den 9. März 1897.

Königliches Amtsgericht S.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß auch während des Umbaues der
Brücke über das Mühlengerinne an der Steinmühle in der Zeit von Morgens 6
bis Abends 10 Uhr der Fußgängerverkehr von dem Mühlweg nach der Peißnitzfähre
über die Ziegelwieſe geſtattet iſt. Der u führt über das Grundſtück der Stein-
mühle und der Schneidemühle und iſt nach Dunkelwerden beleuchtet.

Halle a. S., den 2. Auguſt 1897.
Der Magiſtrat. S t a i de.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 25. Juni d. J. wird

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den ſtädtiſchen Kollegien
mit Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung unter Aufhebung der entgegenſtehenden
bisherigen Feſtſtellung für die Straße B (belegen in dem Bebauungsplane zwiſchen
Pfännerhöhe, Liebenauer, Linden und Südſtraße) neu feſtgeſetzten Bauflucht
linien nunmehr förmlich feſtgeſtellt ſind, da Einwendungen gegen dieſelben nicht
erhoben ſind. Der bezügliche Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.

Halle a. S., den 28. Juli 1897.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſcher Kollegien ſind mit Zuſtimmung der Polizei

n unter Aufhebung der entgegenſtehenden bisherigen Feſtſtellungen feſt
geſetzt worden

a) neue Baufluchtlinien für die Grundſtücke Saalberg 2 bis einſchließlich 7,

Saalberg 12 18,Saalberg 20 23,Bäckerſtraße 1
Unterplan 1
Unterplan 10

neue Höhenlagen: für den Saalberg,
die Bäckerſtraße und
den Unterplan.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die bezüglichen FluchtlinienPläne,
owie der Höhenlage-Plan in der Magiſtrats-Haupt-Regiſtratur Zimmer Nr. 10

des Rathhauſes zur Einſicht ausliegen und daß Einwendungen gegen dieſelben
innerhalb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind

Halle a. S., den 28. Juli 1897.

e
D S

Der Magiſtrat. Staude.
An die Mitglieder der Moritzgemeinde.

Jm Laufe dieſer Woche ſoll mit den Erneuerungsarbeiten im Jnnern unſerer
Kirche begonnen werden. Während der Bauzeit kommt der ſonntägliche Nebengoites
dienſt in Wegfall. Der Hauptgottesdienſt, die Feier der Beichte und des Abend-
mahles, ſowie der Kindergottesdienſt werden vom nächſten Sonntag, d. 8. Auguſt
ab im Saal der Mädchenſchule in der Dreyhauptſtraße abgehalten. Die Taufen
finden bis auf Weiteres in der Sacriſtei der Moritzkirche, die ſtillen Trauungen in
der Gertraudenkapelle (an der Marienkirche 1 u. 3), die öffentlichen Trauungen in
der Marienkirche ſtatt.

Der Gemeindekirchenrath zu St. Moritz.
aran.

c e eZur Ernte! 2j Diemen-PlIanen, 100/120 DImtr., wasserdicht, Hanfsegel, 140-- 160 Mark.
Wagen-Planen, für Erntewagen etec., 15 Mark.
Vorlege-Planen und zum Dreschen, ca. 40 (Imtr. gross, à 11 Mark.
Cocos-Seile, starke haltbaro Waare, zum Pinbinden, Schock 60 Pfg.
Säcke, 2 Pfd. schwer, mit Namen u. Ort gozeichnet, St. 75 Pf.
Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. schwer, m. Namen u. Ort gez., 35 Pk.
Säcke für Kartoffeln, à St. 22 Pf. bis 30 Pf.
Sackband, derb und baltbar, à Pfd. 30 Pf. (9106
Stroh- u. Heun-PlIanen für grosse Waggons, 8)14 m, 38-48 Mark.
Fleischerwagen-Planen, wasserdicht, 3--6 Mark.

offeriren in vorzüglichsten, reellsten Qualitäten zu Fabrikpreisen

laut Sohn- Halle a. S. Leipzigerstrasse 82.

Heſſiſche DamenheimCotterie.
Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.

4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,
Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20000, 10 000 Mk. e.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Schleſiſche Muſikfeſt- Lotterie
zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Muſtkfeſte in Görlitz,

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammtwerthe
von 162 000 Mk., Hauptgewinne i. W. von 40060,
10 000 Mk. e.
Preis eines ganzen Looſes zur 1. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe,
Preis eines halben Looſes zur 1. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe.

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

Rothe Kreuz Lotterie.
Ziehung 6--11. Dezember 1897.

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge
winne: 100 000, 50 000, 25 000 Mk. e.

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. erxtra.

Obi LRachnarhne) pfe empfiehlt und verſendet (auch gegen

Expedition der „vHoalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

S e re

verkaufen

Lagerplatz
Verpachtung.
Auf dem W en Thüringer Güterbahnhofe hierſelbſt ind Lagerplätze mit

Gleisanſchluß ſofort zu verpachten. Die
Pachtbedingungen können bei uns und bei
der 91. Bahnmeiſterei, Raffinerieſtraße
Nr. 22, die auch Auskunft an Ort und
Stelle ertheilt, eingeſehen werden.

Der Vorſtand
der EiſenbahnBetriebsinſpektion.

X Die zur Domaine Wendelſtein
X gehörige diesjährige Hartobſtuntzung
X ſoll Montag, den 9. Aug. Vorm.
X 11 Uhr, im Gaſthauſe daſelbſt
X meiſtbietend verkauft werden. [9194

Tauſch.
Conditorei mit Reftaurant,

gute Lage, feines Grundſtück mit Garten,
rentabel, will Beſitzer auf eine kleinere
Bäckerei vertauſchen. Auskunft giebt

Alb. Brückner in Rudolſtadt.
Meinen Vorrath an

Feldbahugleiſen u.

Kipplowrys,
für jeden Zweck geeignet, will ich ver
kaufen, auf beſonderen Wunſch auch

vermiethen. 9044Reflektanten mögen ſich melden unter
Chiffre Z. 9044 i. d. Exped. d. Ztg.

Eine Dreschmaschine,
Breitdreſcher mit Vierſpänner, Cylinder-

öpel neueſten Syſtens und in gutem
ſowie eine Handdreſchmaſchine

verkauft nach übernommener Taxe wegen
Dampfbetrieb. Näh. im Gute Nr. 1
in Gütz bei Landsberg, Bez. Halle a. S.

Dampfdreſchmaſchine

mit Locomobile,

in gutem Zuſtande, iſt billig zu ver-
kaufen.

Zu beſehen und Näheres zu erfragen bei

Bunge Cortoe,
Ober-Röblingen a. See.

Trockenſchmitel
offerirt frachtfrei aller Bahnſtationen

Ernst Rammoelberg,
Magdeburg,

Specialgeſchäft für Düngekalke.

Garbenbindegarn
aus prima Manilahanf,

in Knänel für Selbſtbinder,
liefern billigſt unter Garantie
Leonhard Hentseh, Leipzig,

Nürnbergerſtraße 57. (9114

CocosGarn,
einige tauſend Schock, offerirt billigſt

Aug. Laue,
Halle a. Saale. [9022

Verkäuflich:
Zwei ſchwarzbr. Stuten, 5- und

R bGiährig, ca. 171, in jedem Dienſt geritten,
fromm, kerngeſund, 1) inländ. Hlbblt., be
ſonders fromm und leicht zu reiten, trägt
jedes Gewicht, Preis 2200 AC., 2) engliſch
Hlbbl., bildſchön, trägt bis 100 kg,
Preis 2000 (9026Freiherr Knigge,

Lieut. im Königs Ul. Regt.,
Hannover, Herrenſtr. 6.

Reitpferd
dunkelbrauner Wallach,
groß, vornehme Figur,

Zu

7

ſicher vor dem
8uge geritten, flotter Gänger, ſehlegt

zäheres durch

Thierarzt Sehnmm,
Naumburg a. S., Weingärten.

Stammſchäferei Salßfurth,

Poſt, Telegraphen und Eiſenbahnſtation
Raguhn in Anhalt.

Der Verkauf der [9173
Jährlings-Vöcke

aus hieſiger OxfordſhiredownVollblut
heerde
Wagen Bahnhof Raguhn.

Osterland.

ahr, 176 em

at begonnen. Auf Anmeldung

Transport beſter
Von Donnerstag, den 5. d. Mts. ſteht ein großer

bayeriſcher Zugochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friedmann, Malle a. S.,
Marienſtraße 42.

Von Donnerstag, den S. d. M. ſteht
ein großer Transport

prima bayer. Zugochſen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Toseph Francs
[(9130

Delitzſcherſtraße 89. [9130

e und geſuchte

a Stellen.
Offerten von StellenSuchenden

iſt ſtets das für den Weiler- Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“
An der Volksſchule in Jlſenburg,

Grafſchaft Wernigerode, iſt zum 1. Oktob.
d. Js. ev. ſpäter eine

Lehrerftelle
zu r Als Einkommen derſelben iſt
gemäß des Lehrerbeſoldungsgeſetzes vom
3. März d. Js. für einen einſtweilig an
geſtellten Lehrer 840 Mk., ſteigend bei end
gültiger Anſtellung und nach vierjähriger
Dienſtzeit auf 1050 Mk., wie eine Alters-
zulage von 150 Mk. vorgeſehen. Neben
dem Gehalt ſoll eine Miethsentſchädigung
e werden. Bewerber wollen ihre
Geſuche und Zeugniſſe ſchleunigſt eng
einreichen.

Wernigerode, den 30. Juli 1897.
Fürſtlich Stolberg-Wernigerödiſches

Conſiſtorium.
Größerer Kapitaliſt als

Chrilhaber
geſucht für ein induſtrielles Unternehmen.
Dividende durchſchnittlich 8-10, für
65 wird Garantie geleiſtet. Offerten
unter Z. 8923 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. (892:Kerwaller-Geſuh,

Zum ſofortigen Antritt wird ein junger
W Verwalter geſucht. Perſönliche

orſtellung gewünſcht. [9136
Schüler,

Blankenheim bei Rieſtedt.

Für jungen, fleißigen

Verwalter,
der zur Zeit ſein Jahr abdient, Pächter-
ſohn, ſuche bei beſcheidenen Anſprüchen
zum 1. Oktober Stellung. Zu weiterer
Auskunft bin ich gern bereit. [9134

Adminiſtrator WöstendieK,
Bodenſtein, Poſt Worbis.

Auf Rittergut Großwerther bei
Nordhauſen findet ein tüchtiger

Hofmeiſter,
wegen dauernder Erkrankung des Jn-
habers, bei den Geſpannen Stellung,
ſpäteſtens zum 1. Oktober.

Ferner kann daſelbſt ein Kleve oder
thätiger Volontär- netreten.

II. Pranke.
Suche für meine Wirthſchaft zur Unter

ſtützung Kzugfrau ein an Thätigkeit
gewöhntezunges Mädchen als Mamsöoll.

AlIb. Pitzschkx,
9161) G ü1 tz bei Landsberg.

LehrlingsGeſuch.
Zum 1. September er. findet ein an

Thätigkeit gewöhnter junger Mann Stellung

zurErlernungd. Landwirthſchaft.

Brannsrode bei Heldrungen. (9177
Beyse, Rittergutspächter.

Lehrlings-Gesuch.
Junger Mann mit guter Schulbildung

für ein bedeutendes Getreide und
Landesprodukten Geſchäft unter
günſtigen Bedingungen per bald oder
ſpäter geſucht. erten unter M. m.
9229 befördert Rudolf Mosse,
Halle a. S. [9178Ein junger, ſtrebſamer Mann, aus
guter Familie, findet bei mir ſofort oder
ſpäter Gelegenheit,
die Landwirthſchaft mit Samen n.

Rübenbau gründlich zu erlerner.

Rottleberode. [9197Vreyberg, Oberamtmann.
Landwirthſchafterinnen, tüchtige ſelbſt-

ſtändige ältere und jüngere, weiſt nach

Pauline Fleckinger Neun-
häuſer 3, am Markt. [9111
2 jüng. Landwirthinnen, z. 15. Okt.

bei Familienanſchl. geſ. Frau Anna
Fleckingor, Kl. Ulrichſtraße 8.

Eine jüngere oMamſell
ſucht zum 1. od. 15. Okt. Stellung auf
einem Gute. Familienanſchluß crwünſcht.

Offerten unter L. II. poſtlagernd
Niederklobikan b. Merſeburg niederzul.

Ein gebildetes, anſpruchsloſes

Frä ulein
aus achtbarer Familie, im Kochen und
allen häuslichen Arbeiten erfahren, wird
als Wirthſchafterin und Stütze für ein
älteres Ehepaar zum 1. Oktober geſucht.

Frau Regiernngsrath Winterstein,
Naumburg a. Saale, Grochlitzerſtr. 38.
Geſucht nach Metz für 1. Oktober
ein gebildetes

äuleiraulern
zur Pflege und Beaufſ. von 2 Kindern,
7 und 9 Jahre alt, ſowie zur Stütze im
Haushalt. Plätten und Weißnähen er
wünſcht. Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe
einſenden an

Frau Beamish-BRernard,
Wengelsdorf b. Corbetha

Ich ſuche zum 1. Oktober ein einfaches,
gewandtes

Stubenmädchen,
perfekt im Stubenreinmachen, Plätten,
Serxviren, bei hohem Gehalt.

Meldungen mit Zeugniſſen an

Fran HochRittergut Wolferſtedt b. Allſtedt S.W.

Buchdruckerei

Gtto FJſiele
„Halleschen Zeitung

(All einiger Inhaber: Otto Thioloe)
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Massenauflagen
(Rotationsdruek)

für Prospekte, Preislisten, Broschüren u. s. W.
bei

i äusserst billigen Preisen.
Preisanfragen werden umgehend erledigt.
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